
Ir mund tstKtttr denn butter / 
vnd haben doch kneg tm sinn / Ir 
wort sind geltnder denn Öle / vnd 
sind doch blosse Schwerdter. 

Wlrff dein anltgen auff den 
Herrn/ der wlrd dich versorgen/ vnd 
wilrd den gerechten/ ntcht ewtgllch m 
vnrugelassen. 

Aber Gott/du wirst sie Hlnunter 
siossentndletteffe gruben/ Dteblut-
gtrlgen vnd falschen/ werden leben 
nicht zur helffte bringen / Ich aber 
hoffe auffdlch/. 

Gedruckt zvIVittemberg/durch 
GtHrgm An«» 

M. D. xwj.':. 

tN 
tatton bnv KlagschrG aller from­
men LLlM'sten wieder das Incenm 
vnnd andere geschwinde anschicge 
vttd grausame Verfolgung der wic-
derf̂ cher des EuanHeiij/atlen Goc-

fürchcigen gewijsin/ zu dieser 
betrübten zeit/bberaue sehr 

nützlich bnnd tröstlich 
zu lesen. 

Durch Joannem waremttdum. 
Psälm. 2. 

Wamn»b tob>en die Heiven/ vnnd vie 
-^cute rcven so vergeblich 5 

Aie Könige im iande lehnen sich auff/ Vnnd 
Radtschlagen mit einander Widder den 

HCrrn vnd seinen gesalbeten.Exo.jx. 
, Darunib Hab ich dich erwecket/ das meine 

krafstan dlr scheine/Vnd mein name 
verkündiget werde in allen ianven. 
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Ihes^s/als er hart vor seinem 
ven / gefenLkUch für vie /)ohe» 
Priester vnv Echrifftgelerten ge^ 
furc/allenchalben verklagt vnnv 

geengstiget rvarv/ ktaget er sehr erbermlich vber 
gervalt vud vnrecht/mic solchen «vorteil/Wen» 
»chs euch sag/so gleubc jhrs nicht/ Vnv wenn 
tch euch frag so antwortet jhr nicht/ vnnd last 
Wich gleichwol niLhr loss. 

Denn vie Jüdischen Pfaffen waren so ver^ 
stockt in jhrer bossheit/ oas sie jhm nicht gleu^ 
Den wolten/ob er gleich vie warheit redete/vnv 
/eine <lehr mit kreffcigen zeugnissder heiligen 
Schrifst/ vnnv Göttlichen wunverthaten be^-k 
«seifte. 

Vnd wiewol er seine vnschüldtfnrwandte/ 
kondt er vennoch für solchen vnbillichen Mch/' 
tern kein Ijvecht erlangen / Sondern als die 
Heuchler sahen/das sie von jhn?/mit kreffdigen 
Argumenten widderlege vnd vl^erweiset wcren/ 
worden sie noch viel vnslnniger/ vnnd wolten 
ihn mit steinen zu todtwerffen / Vnnd cndtlich 
als nun des Herrn Christi vnschuldt/ so hell am 
tag war/ Das jhm auch der ̂ ttlose Heid Pi--
latus/seiner vnschuldt Zeugnis geben n:uste/da 
Pengen sie aller erst an/jhren schwartzen greu^ 
lichen gifft/gar herauss zuschütten / xuriessen 
ihre Kleider vlind schrien/ Creutzige jhn/ Creus^ 

Ah Mgejhn/ 



tilge jhn/SeinBltjtstyic^berp^s7 vnd vbervn^ 
sere Kinver^ - - ^ 

Solche gewalt vnd Z^yranneyaii emem vn^ 
schuldigen Menschen / ya an vcn? lcdenvigen 
Sohn Gottes / KM Heilandt ve>' gant)en n elt 
zu vven/Istjaein elender erbermUcherjan^mer/ 
Das aber ist allererst ein vernialedeit c^eu^isch 
stück/Das nicht die Heiden / sondern die das 
volck Gottes genennet wurden / ya die Hohen/ 
priester/fblcheschwach vnd marterdenl Hcrrtt 
Christoangelegt haben. 

Aber Gott sep^es geklagt/die vndanckbare 
vnnd vermaledeite welt handelt mit CH^Isto/ 
vnd seinen Brüdern/das ist mit der rrarhafftis 
sen Christlichen Kirchen nicht anders. 

Derhalben können alle glievmass derKir^ 
chen Gottes / mit jhren? Bruder Chri^sto/Dis 
trarver liedlein mit altem recht singen. Wenn 
man euch sagt/so gleuvt jhr nicht / etc. Denn 
es wirdt der Christlichen Kirchen jamptdem 
heiligen Eu^ngelioallenthalben (als in gescl^i/-
chren der Apostel geschrieben stehet) rvieverF 
sprochen/in sonderheitaber ron den Heuchlern 
vnnd n?erckl?ej!igen/ die alle zeit die hcfftigstcn 
feind Christlicher Kirchen gcrvest stnd/stlnv 
vnnd bissium end derweltbleiben werden. 

Weil denn der Christenheit/ /hr lebfn alle/ 
zeit in der welc blutsawer wirOt/ N,id 6es Keu^ 

ffclö^'nc» 

fftls vnd der Gottlosen wüten so gross ist/das 
die Gottfürchtigen kein recht/fried/ oder rulx 
für jhren feinden erlal?gen können/ wenn nian 
sie schon auffs aller klerlichst vnd gründtlichst/ 
von der warl^cit Göttlicher ̂ eer berichtet / mö^ 
chte wol jemandt dafür acl^ten / das den Chri^ 
sten nichts bessers sey / denn still dazu scl)wei^ 
gen/^nd alles gehn lassen/wie es gehe/auff das 
n)an nur ein wenig mit fricd bleiben möcht. 

Aber der Herr Christus selbs hatam Char^ 
freitag/nicht aller ding still geschwiegen / son/ 
dern öffentlichbezeuget/daserdes lebendigen 
Gottes / warhafftiger Sohn sey/werde auch 
voch?ur rechten seins HimlischenVatters sit^ 
zen/darmit er beide seinvnschuldt/vnnd auch 
das gestrenge gerlcht Gottes/vber die Gottlos 
sen sein wiedersachern genugsam/zuuerstel)en 
gab / Welches sie hernachmals woll gefulet 
hm?/vnd noch in ewigkeitfülen werden. 

Vber das/so gibt vnser Herr Gott/ neben 
andern furnemlichen vrsachen/ auch darum!) 
seiner Christlichen Kirchen sein heiligen Geist/ 
vnd Predigampt / auss das die weltgestrafft 
werd/von wegen dersünde / das sieChristuni 
nicl)t attnel)mcn wil/^^?nnd von wegen des vn^ 
rechten gerichts/das sie die heilsamen ^ehr des 
Euangclij/so vnbillich verdamn,et. Auff das 
durch solche Predigt / jhr viel bekeret werden/ 
Vnd l)ernachmals jederman entschuldigt sey/ 
wenn die Gottlosen/so sie auff jl)rcm verstockt 

A liz tensinl? 



teu sinn bchanen / vnnd fichanIelnewarnung 
Leren wollen / mutwillig ynsewM vcroamnis , 
MIen. 

DcrhaWenjst djeChnstlicl) Kirch pilich^ 
tigk jhre ̂ ehr vnv vnsehuldt/5u jeder zeit öffent^ 
lich oariuthuen vnnvzuuerteidigen/ fürnm?^ 
iich sol vnndkan siefotches jtzunvt inn keinem 
weg unterlassen/Weil vie widdersacher wioyer 
Gocc vnnd Recht/mit schwerdt vnnv fewr vn^ 
sere Lehrrnuerhortersacy veifolgen / vnnv vns 
zu newer verfüriscl^er ^ehr nötigen / So voch 
vnsere ^ehr jhnen (Wie wir hernachnials be-^ 
weisen wollen) nicht verborgen ist / das sie die 
GötlicheHellLwarheit sey. 

Vnd wir wissen nur seer wol/ob vns gleich 
vie allerbiNichsten VNnd wichtigsten vrsach 5u 
solcher klagschriffr bewegen/ VL!S wir vennoch 
von etlichen als von Epicurern werden vai^F 
vber verlachet werden / gleich wie es auch dein 
^errn Christo wivOcrfm / ttls er vordem Pila^ 
.to von der warheit sagen wolt. Jrem die 
rannen welche sonst nicht leiden können / das 
die armen vnterdrückten ieut/ nur mit einem 
seufftzen jhren grossen schniertzen vernicrcken 
lassen / werden one 5weiffel dadurch ln,r viel 
grimmiger auff vns werden / Weil aber vns 
obgemelre v^ sachdarzu bewegen/ Vnno auch 
5uuerhoffen ist / Es werden nocl) bey den wiv/ 
dersachern / Etliche ehrliche ^eut gefunven 
xperoen/ welche ob sie vnns gleich nicht allere 

öing wolgewogen sindt / werden sie gleich/ ^ 
Mol erkennen / das vnser liehen vnnd bitten 
billich vnnd recht ist / Vnl7d fürnemlich wirdt 
vnser selbs one zweiffel durch 
solch vttser weinen vnnd !?lagen beweget wer/ 
den / Derhalbei, sollen wir nicht vnterlasscrt 
vor GQ^Z^ vnnd dem Menschen / beide vni-
sere vnschuldt beschwerung/ Vnnd auch das 
vnsinnige wüten vnnd toben / der ftind 
tragen. 

Gowlt'aberdawhefftige gedrungen aus' 
grossem yammer/würden etwas scherffers re^ 
den / Wollen wir gutherzige leser gebeten ha-^ 
ben/auff das sie es vtts zugut halten / sinte-^ 
mal nimmermehr etwas so heffcigk gesagt kai, 
werden/das mit jhrer vnaussprechlichen grau^ 
samkeit mächt zuuergleichen sein / vnnd wole 
GQtt das solches nicht war were/O wie gerl? 
wolten wir schweigen. 

Vber das sind wir jtzundt nicht gesinnet/ 
vnftre redezu lencken/nach den ohren der welt/ 
welche des liebkosens vttnd fuchsschwentzens 
gewonet ist/sondern wollen vns betteissen vnse-^ 

klag vnd protestation/ für Gore dem allmech 
tigen/vnddergantzen welr/mit bequemen ei?> 
Sentlichen worten / so viel vns jmmer Niüglich 
tst/str zubringen. 

Derhalben bezeugen vnnd klagen wir/für 
Bottvnddergantzenwelt/das dieobgesagrerr 

Gottes/ 



Gottes feittd/die heuchle»^ rnd tpmnnen / wid/ 
der alle»echtvuvdLlligkeit/vnsvnv vnsere 
ligion vberfallcn / welche niemals gebürlicher 
weiss zuurteUen für genohnien / viel weniger 
verdmnpc worden ist/sondern von allen rechts 
sinnigen / die nurzimlichberichtdaruon vber/ 
kotttmen/ für rechtschaffen vnndwarerkandt 
wirdt. 

Denn erstlich ist sederman wissentlich das 
alle recht/ Geistlich vnd Weltlich gebieten/vas 
auch der aller nichtigste rnnd ergste menscl)/es 
l)etreff viel oder wenig/nicht vnuorhorter sach 
verdanipt werde/so fern er sich zuuerantwortei? 
ert)0ten Hat/Sondern das jederman/auch den 
aller porwegesten buben / fürbringung jhrer 
fach/iiach ordentlicher weiss erlaubt vnnd ver^ 
gunnet werde. 

Zum andern/ist auch wissentlich/Das fte^ 
llg er gedechtn is / Doctor Ma rtin us ̂ utyer/Ä n^ 
no.isig. Als jhmder Babstsohefftig)ufttx^ 
re / sich auch auff' ein frey Concilium berusfett 
VNnd erboten hatt/ Das er vberal vndzu jeder 
zeit/seiner ^ehr gründlichen bericht von sich 
gebe wotle/Des gleichen (Wie vnuorborgen ist) 

. haben auch hernachmals Fürsten vnnd Stedt 
hesstig protestirt vnd demutiglich gebeten. 

Weil denn alle recht gebieten/das ein jeder 
verrlagter/auch in geringsten Hendeln / sol 5ur 
verhör vnd antwortgelassen werden/Warunil) 
hat solchs dem Herrn Aoctori Mt^rtino ̂ uthe^. 

ro/v»?0 

i'ü V vttNd andern ^erern vnnd Gottfurchtlgen 
mennern. Jcem Fürsten Stedten vnd gant5ei, 
/endern/ so sicl? Göttlichs worts annehmen/ 
auffjt^r demütiges stehen vnd bitten/nichtwie^ 
vcrfaren können i Wie ist denn kein 9(echt mer 
in der welt/gevencken sie denn nicht anders/ 
denn als'R.cuber vno wilde sLhier/mLt den 
ten vmbzugehenZ 

Wenn jrgent ein einiger mensch / von eim 
Tyrannen / vnuerhortcr fach vmbgebracht 
wirdt/schreitjederman (vnnd nicht vnbillich ) 
das er scliendtliche tyrannep geübet/ vnnd dar^ 
mit verdienet Hab/das er hie vnd dort gestrafft 
würde» 

So bedenke nun bey sich selbs ein jeder 
mensch/der nur ein men schlichen blutstropffen 
in stim leib hat/ Wie gar ein teuffljsche/vnnd 
nicht allein tyrannische/ oder wülssische grauF 
famkeit es sey / Das die jhenigen / 5»welchen 
man sich/jhrer eids pNichchalbcn/schut5 vnnd 
schirm verfthel, solt/So viel gelerter Gottfurch 
tiger ieut/Stedt / Fürstenthnnlb vnnd Sender 
mit schwerdt vnnd feur verfolgen / ehe denn sie 
zuuerhörung jhrer s?cl)en zugelassen sind. 

Ferner so man dasur helt / das in leibliche 
en sachen solche tpranney/ in !?eUicni weg zu dulF 
den ses/lieber was sollen wir doch sagen / oder 
was für klag/red vnd stim sollen wir ft»ren/ent^ 
weder vnstrvnschuldt vnd clend/oder der Got-^ 
losen teufflisch wüten vnd toben /welches weit 
vie Pharaonische tyrannep vbertriffi/für Gott 

B dem 



dtM allmechtigen / damit der n el^/ 
VN O allen Crcarurcn kundrbaf )u n.aclpett i Wett 
die Gottlosen oiesericjt/sich vnterstehen/ v»^ns 
nicht allein der gvtter des zeitttchcn lel?ens/son^ 
dcrn aucl^ des ewlßen ledens/vnd des n^arhafs^ 
tigen el kentnis Gottes/ dm zu das menschlich 
gcschlecht fürnehmlich geschaffen ist/mit man<-
cherleytmg vnd ljst/vnd mit vnrechterLewalt 
zuberauben. 

Ist doch vor zelten einem jeden ket;er(so 
ers begert hat)auff den Conctlijs macht gegeF 
den worden/freien bericht vnd entschüldigung 
seiner ̂ er für )u bringen/ wenn er gleich ösfent/ 
liehe Gotteslesteruttg gelert Hat/Als dem Arrlo 
vnd andern rotrengelstern/Aber jrzundt kan so 
vielen Docroribus/Stedten/^endern vnnd naF 
tionibus/sdlche freiheltvon denwiddersachern 
nicht wiOderfaren / die doch selbst bekennen 
müssen/vas N?ir n?id0er Gottesleste» nng noch 
ket5erey leren/^ne allein das sze vns schult ge^ 
ben/rvtr richten spalrung an/rvelches sie doch 
auss heiliger Schrifst n»cht l?ctt>ercn können/ 
für war so es auch bey ven Hetven/für ein grarv^ 
samL laster ist gelyalten worden/so nmn jcmanv 
vnuerhorter suchen verdammet hat / Wie viel 
mehr ists vey den Christen/dre sich Christlicher 
Uev bci^etffen sollen (ron welcher die widersach^ 
er wol viel plaudern ^al'-Lr gleichwol nichts des^ 
teweniger/ auffs aller begirllclyst/nach vergieß 
snng Christlich« Bluts trachten)für ein vers^ 
ttuchte tprant?ey5uha!eclVdt^L lni;n so viel ̂ and 

VttS 

vttd ̂ eutfdle nlewaw)« rechter verantwortuns 
zugelassen sind/ »nn ban thut mit schwere vnni» 
fewr verfolgec/K^ttlichs worts vnnd Christ/ 
UcyerÄ^eligzon beraubt; 

Wolan wollen st;t beruhen lassen/die 
rechtigkett/die vns von gesetzes vnd rechts geF 
rvonheit halben wivderfaren solt/ haben nicht 
die Keiser sel bst i der Batest vnnd stine Bisthosf 
verheissen/das sie VN sein freies Concilium geF 
den wollen / wenn halten sies aber 5 Wan»m^ 
tyrannisieren vnnd toben sie in des /alsd mit 
fchwert vnv fewr wider vns/ehe wir verurteilt 
finv; Warumb zustören sie vnsere Kirchen L 
Warumb verfolgen sie an allen orten / mitsoll 
chem wüten vnnd toben vllsere^ehr /die wir^ 
bereit vnv von hertzen gefrewet sint jhnen/weii 
fte wollen/auff' einem freien Loncilio zubewei^ 
sen/das sie des Herrn Christi iehr sey Z 

Si möchten aber vielleicht sagen /sie het^ 
ten vns bereit an eln frey Concilmm 5n Ärident 
Begeben / oder das sie vnshernachmalseins 
vergünnen wolten / Ja das widc?erspiel sicht 
man wol/vnnd ist stl^werlichiuuerhoffen/das 
derBabst mit feinem anhang/ jhemals dieser 
zusag besser nachkommen werde / Denn das 
Conciliabulum zu ̂ rident/ist kein frey oder re^ 
cdt Conclkium gewest / har auch nichtrecht-^ 
schassen von VNser sach geurteilet / wie solchs 
Quss mancherlei weiss k^n erweist vlid darge/ 
than werden. 

B k; Dent? 



Denn so etwa» shr zween/ein stich für ge/ 
nchtguss5ufarenhetten / va der eine wilden 
andern niit gewalt/von der Handlung oder geF 
richt treiben/darnach allererst part klcger vnv 
richter sein rvolc / rver köndt so vnuerschempt 
sein/das er solch vrteilfi»r recht vnd billich er/ 
kennen dörffc/Wenngleichdergantze Handel/ 
nicht mer denn ein schebige Sigen betroffen het. 

Nun aber ist der gantien welt bekant/ das 
die wiederfacher eben zu einer zeit/ das ̂ rioen^ 
tiicheConcUiun:l?ielten/Vnnd zu gleich vnser 
Kirch mit Krieg vberstelen/auffdas wir ja nicht 
beim Concilio erscheinen / vnnd vnsere sachei? 
fürl.^ringen solten / noch gleichwol schemeten 
sich vnserewiedersacher nicht /dasselbige Con-^ 
ciliabulnn^fk»r ein recht Conctliun^ zuuerteidi/ 
Sen/wolten vns dasselbige mit gewalt bey brin> 
Sen/vnd das noch mehr ist/ehe denn das Con/ 
ciliabulum versamletward/zwang der Gottlos 
se Achab/die gelerten in stinem ^andt/ das sie 
schweren musteu / sie rvolrei^ annehmen alles 
oas jhenige / so darinnen beschlossen würde/ 
Hie ficht nlan wie der Gottlosen törichte klugi-
heitso ein geschwinder gifstiger wunn ist / sie 
rrill auch n?an sol sich mit eidt / auch zu einenz 
künftigen ding vcrpliichten/welches niemand 
wisstn kan/ob es zu Gottes ehr oder vnehr ge^ 
reichen wol. 

Aber Oer gerechte gütige Gott/ hatt entlich 
das ̂ ridentischeConciliabulum zu trent/vnnd 
Hergantzenweltzum spot vnd schauspiegel ge^ 

lnacht/ 

macht / also/das nicht allein die Gottlosen 
Messpfaffen/vnd das ander Bebstisch gesind/ 
so daselbst persanilet gewesen/niit jhren decre--
ris sindzu sclpanden worden / Sondern auch 
die hohen/)cubter des Erdbodems / so solch 
Conciliumzu vnrerdrückung Christlicher ^ehr 
versamlct hatten/haben jhr eigen gerechtigl^eit 
darinnen nicht erhalten können. Also sind sie 
nach dem rechten gericht Gottes / selbst in die 
gruben gefallen/welche sie der arn,en Christli^ 
chen Kirchen gegraben Hatten/Vnnd sind dar^ 
vber mit ihren Concilijs vnnd finantzen der 
gantzen weltzum gelechter vnd spot worden. 

Ferner aber das sie vns auch hernachmals 
nimmermehr / ein frey Conciliun, eiineumen 
werden/des sieht man gewisse vrsachen vor auF 
gen/Nemlich/Das sie sich sd ben)ühen jhr giff^ 
tigs inccnm mit gewalt in vnsereKirchen einzu^ 
dringen / Denn so sie willens weren/inn kurt) 
ein rechtsthaffene verhörung vnserer ^ehr zu 
halten/würden sie gewisslich/nicht rmb so eiF 
ner knrtzen zeit willen/die gantze welt erregen 
vndvnrugig machen. 

Vber das weil sie sehen / das sie mit dem 
negsten Concilio/also mit schand vnnd spot be^ 
standen sind/besu chten sie sich / man künne 
vnstre ̂ ehr/auch hernachnials durch ein Con^ 
cillum nicht unterdrücken. 

Zu den) so ist auch ein anderBnch/welches 
B iq Kittel 



Kittel Heist I^eform»t?c» ?ccles,zr^ stNMdt aussgan/ 
gen/veftectgec vnno von ven Bischoffen ange/ 
nc»lntnen/ 1LelchesvaAgant)e Sadsthumdin 
s»ci)delt/Vnv da^u allenthalben ei-schreckliche 
Verfolgung anstiffcer / Vnnv in summa gant5 
vnc» gar/nnt greulichen Gottes teste» ungen vnv 
Christlichem Blut befudvelc ist» 

Weil diesem also ist/ kan man leichtlich 
ftbnemen/ob furthin eines freien Concilij vonn 
Ihnen nmermuthen sey/ooer ob nicht jhre pracF 
tiken rnd anschleg vahin gerichtet sein/Wie sie 
gant) vnnd gar oie ganc^eliwarhelt vertilgen/ 
vnv vns rviverumb auffven alten paplstischen 
abgöttischen grervel vnv jrthumb /oes Babst^ 
thumbs dringen möchten/vnnv grausame tö^ 
ve anlegen / alle ven jhenigen so ChnstutNbe^ 
stendigk bekennen. 

Al)er wolan wir woltens setzen/ als tvol^ 
ten fie ein n^al ehrlich handeln / VKNV kürrzlich 
als one gefehr vber zrvey oder drep jar / jhrer 
verheissung nach kommen / Meinstu aber das 
sie vns/ein Concilium geben rverc>en/ vas va 
mächt leidlicher sein/vnv sich von einem bessern 
geist versammele« / vnnd regieren lassen/denn 
das nechst vergangene / oder fast alle andere 
<5onc»lia / die innerhalb diesen fünffhundert 
jaren sindt gehalten worden t Sehr viel ^eue 
(haden wir leider sorg) würden jemmerlich be^ 
trogen werden / so sich auft' solche Hoffnung 
Vertrösten wolten / Mch dennoch wollen wir 

setzen/ 

setzen / das sie vns kürt^lich ein recht fre? 
A^cumcnicum concilmm werden ̂ ii lasscn/vnd wol-s 
len/bircen vas es also geschehe/Warumb wol--
Icn aderdiewidversacher / derselben zeit nicht 
erwarten Z Warum!) verstören sie so viel Christ-^ 
licher Kirchen i Warumb vergiessen sie mutw»l^ 
lig so viel plischüloigs Christlichs bluts 5 War^ 
umb richten sie rmb so einer geringen )cit wil^ 
len/cin jÄlchen grausamen yammer an/Wollen 
sie zuuor vns v'ndbringen / vnnv das Euan^ 
gelium CH^Isti austilgen / vnnd hernach^ 
mals erstrichtcn/obsie rnshetten vmbringen 
vnnd diese ^ehraussrotten sotten oder nicht. 

Wir bitten vnnd ennanen sie aber vmb 
Gottes/vnd dergerechtiglkeit willen/vnd wol^ 
len hiemit/ für dem angesicht GO'L'LES des 
allmechtigen/vnnd semer heiligen Engel/ auch 
für der Christlichen Kirchen / vnnd aller welt 
bezeuget haben/ auffdas doch die Christen 
INN des nicht so grausamlich auff die lieisch^ 
banck geopfert/vnnv Christliche Kirchen ni/ 
cht so jemmerlich zerstreut würde / bis so lang 
wir im küt^fftigen Concttio (Weichs man ver^ 
heissen hat) ordentlicher weiss verHort/vnd 
nach ausswetsung des rechtens / mit Gött^ 
licher Schriffc vberweist vnnd verdainmet 
werden. 

Ist auch etwan noch ein einiger mensch/ 
vnter allen jtzigen tyrannen oder vnter jhrel? 
^»"'tyg-bern/derdaein fünckiein Kc^ttes furcht/ 

ieutseeligkeit/ 



^entseeUgkeit/ oder nier sinn vnnd witt in sich 
Hav/Der oa dedenckc/das vnftrklagen vnv 
hen/scer billich vnv recht fty/vnnd für recht er-^ 
kenne/vas man sich vnser/als des armen 
ri/der vor des Reichen mans thür / mit allerlei 
plag vnv elend vmbgeben / ligt erbarmen vnnd 
verschonen soll i Nein zwar/wir gleuben nicht/ 
daseiner vnter ihnen allen ist/der des gesinnet 
sey/oder ya gar wenig/Denn die klegliche not/ 
vnnd das demütige stehen der elenden / welche 
zuuor denselben stoltien tyrannen alle trerv vnd 
wolthat erzeigethan/ verhönen vnnd verstos/ 
sen sie auff das aller hochmütigst/ Wie solchs 
nicht aNein der gefangene löbliche Churfürst/ 
sondern Regenspurgl? vnd gant5 Dendtschlanv 
jc;und fiUen mnss/So sie doch tausent mal bcf/ 
ser/vmb jhre tyrannen verdienet Herten / Inn 
summa/ob wir gleich vnserfachen auffsbeste 
fürbri,Igen/also/ das die wiedersacher selbst 
beken nen müssen /Das wir gerecht vnd vn schül 
dig scin/gleichrvol gehet es vns nicht anders/ 
als dem Sohn Gottes selbst gegangei? ist. Sa^ 
gen vnd beweisen wirs/sc» gleuben sie es nicht/ 
fragen wir sie/so geben sie vns keine antrvort/ 
Vnd lassen vns gleichwol nicht los / Sondern 
schreien one vnterlas/weg weg mit jhnen Creu/-
tilge sie/Lreut)ige sie. 

Darüber O HERre Aott nmch dich auff/ 
mach dich ausf/lieber ̂ )err Gott / vnnd schaw 
auff des Gottlosen wüten vnd toben/der gmu^ 
samen tyrannen/Vnnd dasklegliche elend dei^ 
Dies volcks/dae so harc geplaget wirst. 

Sieha^ 

. ... Sie haben vtts bist he, lange ̂ elt verfol/. 
«et/vnnvpl»:öe» rnnd engstigcn vns noch on 
vncerlass/mit vn?-!tthen beschwernngen/ noch 
n?olle» sie vns vbcr vas attes / auch vol? der re», 
nen ^ehr des Euangelij npcigen/zu ant^ehmnng 
ctner newe»? ̂ ehr( ittrerim genandt) so durch 
nen vorwegen Gottes verreter oder drey ger»m^ 
christ/welcl^e sonst an jki em vorigen schand^ 
tteckcn vnd vudcnstücken (rvie der gaiitien welt! 
bekauor ist ) Herren jhr lebenlang genugsam 
zuwisc!^)enge!)avr / Wenn sie sich gleich nicyt 
vnderstanoen hecte»^ auffs new an Gottes rröre 
Zvltter?» werden/Solcher Gottloser Böswichc 
S'^lSen Syrop/deronezweiffel aus dem 
eher /oer BabUonischen hurn deS.Babsts Zl» 
Ä(om geschenckc lst / wollen sie jedcrn?an dey 
dringen/!^nnd drawcn nntschwerdt vlld fewr 
zuuerfolgen vnd auszutilgen/ alle die jhenigen/ 
vie es nicht annewen wollen/ oder fünft dcmü^ 
tigllcl) bitten/das sie solchs Mandats möchten 
pb^erhoben sein 

Vnd so sie jemandt fraget/ ob sie auch re^ 
cht dran thun/antworten sieone schew/wze der 
t^ranncn art ist/Zic uolo^flciubeo.ilcrik?/ proranone 
meum Imperium^ Das ist so viel gesagt/knie nid^ 
per/dir gesthichc nicht vnrechr. 

Vnnd so man jhnen fürhalten wolt die 
Vvecht sprücd/darinnen gegründet ist / welcher 
Sestalr sie vnser Qberkeit sind/oder sie erlnnern' 
ihres eives pMcdt vnd znsagung die sie deutsch 
<andtLo ofst gethan haden/so würden sie balde 

E schreien 



schreien wir rverden auffra, ifth/wnd hetten 
crimen!«5zemAjett2r!5) begangen» O das diesen 
steinern avamantischen hei nen/ voch ein mal 
in sin k^nttnen möcht/das sie dedechtcn />rra9 
va sey ves ervigen KöningsGöttliche Maiestet 
fchenden/Vnd was für grosse pein vnv straff/ 
solchen freuelhafstigen crurzigen vbertretern/ 
)ugewarten sey. 

Nun rvolten wir dennoch gern von shnen 
berichtet werden / warumb man als eben vis 
New Buch/für warhafstige ̂ ehrannemen folt 
ists shnen denn vom Hiniel offenbartet oder hat 
das heilige leben vnd wandel/ der G^^ttsuorre^ 
ter vis fchmarutzler/die vis cii^yneram over meerF 
wunder gezimmert haben / so grosses ansehen, 
bepjhnen/das siedln selben geiffer vnnd pnkat 
fürwarhafftige <ehrhalten Vönl»en i 

K^önnen sie aber nicht eigentlich wissen/ 
ob daffelbige Bnch one jrthumb sey oder nicht/ 
^ ists ja ein vnsinnig tenfflisch wefen / das sie^ 
sich vnterstehen new vnsegrünvte ^el>r / von^ 
der wichtigen Ä<eug»ons fachen / Mit gewalt in 
der Kirchen Christi 5u destctigei, / v»iangefehen 
das dadurch vn)elich viel feelen / in gef»?hr jh^ 
rer seellgkeit gesteckt werden vnl^d Gott stiner 
ehr beraubt wird. 

Ist verhalben ein erschrecklicher janimer/ 
das sie nicht allein vnstrzeitlich gut vnd leben/ 
sondern auch vnser feeligkeit anfechten / mit 
welcher Irati^»i/i:? keinen; weg widder schcrt5» 
nochkinderMelzutreibei? ist / wte sie 5nthnm 
gedencken. 

- > i  "  A b e t ^  

?(bLr vttmügUch ist es/ so sie andct st »loch 
ei ? wc:iig sinn wtc? habeu/ das sie Ntcl?e 
^tjseti ooer versteveu solren/das laucer abgöt^ 
tzstye falfche ̂ ehr/li»n Viesen? Iiuenm rei borgen 
ZtSt. 

Denn wer siebt nicht/ das falsche vnd vn^ 
ß-echte ^er/ varznuen fttrgccragen wlrt/Erstlzch 
leret es/man sol vle warhasttlge rechrferrigung/ 
den)voxoienst/ v»»ser brünstigen liebezusthtei/ 
den. 

Aum andern verstnstern siedie ^ehr vonI 
Hiauben/wezl sie sprechen / vas ^uch vte Gott^ 
Koset: als Iuvas/ven rechten glauben haben^ 

Aunl vrttten ob sie n?ol von k, eff.en der 
erament viel plauyern/vennoch leren sie gar ni^ 
chts vou dem rechten glauben/ on weichen vie 
Sacran^ent nicht können nützlich entpfangen 
werden/ ja^u ihrem Gericht werden sie es ent^ 
pfangen. 

Zum Vierden zutrenneii sie mutwilligklich 
Viewort des Herrn Christi/ mitwelchen er sein 
abentinal eingesetzt hat/vnd machen zwo CereF 
monien draus/fo doch der recht natürlich ver^ 
stände des texts / vnnv Helte ausslegung Pauli, 
ß. Ct)or.xj. öffentlich dar wlvver scyreie» vnnd 
bezeugen vas die selben wort gesagt sind/aNein 
von der eiuigen Coinnmnion oder entpfahung 
des Sacran»ents/die allen vnnd jeden ^ hriften 
beuo!en ist/ lLer hir nicht sihet/vas Gottes des 
almechtlgen wort mutwUllgk/ rei felfl^b)t vnnd 
)unssen wlrdt/vel nms ya stock blind sein/over 
sunst mit sehenden äugen nicht sehen wollen. 

C it Zum 



Aym fünfften bestetigen sie-iden abgöttt^ 
schs Mahn von der vorbic Sei' Heiligen/wclchd? 
öffentlich.Sei'Apostolischen iehr/von vem ei, 
»igen Ntttler Ihesu Christo entgegen ist.: ' 

1ZUM sechsten befchmeissen sie das hoch/ 
wiwige Abentmal Oes Herrn / mit greulichen 
missbreuchen / widver alle Gottes wort/also/ 
nemlich mit opfern für Vie todteii/mit process 
tragen/mit anbeten vnd der gleichen/ welches 
in Gättlichem wort/ntchtattein nicht geboten/ 
sondern piel mehr auffs h^fstzlgst verboten ist.'^ 

tNnnallererstweil Merzelte jrthumb alle/ 
jedermQN ̂ nerteilen / vas sie falsch vnnd vnF 
rechtMdt/Schestnroieein pertinchte greuliche 
vermessetcheitin ven tyrannen sey/die die Chn/ 
stliche Kirchen mitgewaltzu newer^ehr nöti^ 
gen/oie sie felbs wissen vnnv verstehen/ vas sie 
Gdttloss VNnv!falsch ist/!vnd ist im grunv kein 
unterscheid zwischen vnstrn tprannen vnv ^ka^^ 
buchovonosor / Denn gleicher weiss wie der 
König Nabucho donosor/ jhm liesein gülden 
Bildtalzstricht^n/welthes er wol wnft / das es 
Nicht auoers war / denn ein toves Werck aus 
GcZld gLMacht/noch'gleichwol ljess er ein Gott­
loses vnsinnigs gebotaussgehen / das alle völ^ 
cker vnter seinein Reich/den selben Abgott an^ 
beten solten/vnd drawete / Wie er die so solch 
-Mandat vbercreten^würden/vie ergste plag vnd 
tode anlegen wolt/ bedacht aber gar nichts/ 
das es Gottloss vndtMNNisch gehandelt wer/ 

I. ' da er 

da:er einen tovten hülsslofen klotz nuffstellete 
an stadt des lebendigen Gottes anzubeten/vnd 
wolt darüber beide Gott dem almechtigen sei^. 
ner ehr berauben/Vnd vnschüldige Gotfürch^ 
tige menschen / so grausamlich peinigen vnnv 
erwürgen. 

Alsoauch vnscrtyrannen / wie^vol jhnen 
vnuerborgen ist/das das lnrerirn nichts anders 
sey/den ein vnttetigerlügenta'ndt/dnrchGottlo 
se erwegene bösswichter/aus vielen greulichen 
jrthumenzttsamnien geschmirt/ Dennoch vn^ 
terstehen sie sich/dasselbjge mit gewalt inn der 
Christlichen Kirchen einzudringen/vnd alsÄ ein 
Abgott auffzustellen/an dem ort da allein des 
almechtigen Hi,Mischen Vaters / des ewigen 
Königs wort vndGottes dienst soltegelert vnv 
getrieben werden. 

Vnnd zur bestetlgung dieses Abgots ver/ 
giessensievnschüldigeBlutderChristen/berau 
den vnd treten dem schöpffer Himels vnnd der 
Er^en seine Göttliche ehr vnnd Maiestet mit 
fussen/zu jhrer selbst vnd ander vnzelicher men/ 
sehen ewigen verderben. 

Q wehe den verblenten verstockten tyran/ 
nen/vnl?d ihren Epicuristhen klüglingen vnnd 
orenkrawcrn/ das sie ihre schreckliche Gottes:^ 
lesterung vnnd tyrannische grausamkeit nicht 
betrachten/Das sie so gar nicht erschrecken/vor 
demzorndesalmechtigen Gottes/welches sie 

' nun lange zeit allzuviel auffsich geladen vnnd 
gesamlethan.. Sie jolten ya dennoch ein mal 
Sedencken das sie gllch nichts mer denn sterbt 
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ttche elende menschen sind / die da hent odder 
morgen / auch müffcn vordem gerjchtdesße, 
rechten ewigeiI Gottes vorstehen. 

Kein straftenreubcr hat shcmals sein lebend 
lang/so graujal^ien raub vnd niorderey i«n waid 
begangen der n>lt rauben vnd morden / diesen 
Cams Kinvcrn )uuerglezchen rver. 

Denn jhene streben nicht mehr/denn nach 
ein wenig gelt/diese aber wssen sich an rnserm 
gejc vnd gütern nicht genügen/ sondern wollen 
vns leitllch vnd ewig leben oar)u nehmen. 

Jhene fallen allein die an/mit denen sie kein 
perbünvtnls gemacht haben/ Diese aber rber^ 
fallen die jhenigen / vurch welche sie vormals 
5u ver ehr vnnd l)errligkejt/ inn welcher sie ftzt 
Klso prangen v»id tyrannisiren / erhoben^lNd/ 
Welchen sie sich auch mit siegel vnd brieff/vnd 
mit ernstlichen eidspttichten auffs höchste ver/ 
ibunven haben. 

Vber das wens weit geret/ so toben die 
reuberallein widver die menschen / Aber die 
jt5igen t>'rannen / sampt jhrcn Meistertlüglin/ 
gen/die der ̂ euffcl durch seinen geist so tun ge-k 
macht hat/das sie nach jhrem gütdünckel newe 
Aegligionesertichten dörffen/fallen dem all^ 
mechtigen Gott selbst inn sein regiment/rnltd 
nehmen /l)M sein ehr. 

O der teuffellschen vnsinnigen vermessen/ 
deitder jhenigen/ so so trutIig rerfelschen dör--
ffen/den ^ximlicl)en ewigen rath/ der heiligen 
Krepfaltigbeit / der vns aus l^uctcr l^ai n her^ 

Jigkeit 

^ig^eit Gottes /inn der heiligen Schrkffc offen) 
bartist / welchen Widderdleheiligen Engel/ 
noch der Sohn GO^tes selbs hat verendern 
dörffen / Ja alles was der Sohn Gottes hier 
auff Erden gethan vnnd gelidden hat/ist alles 
darumb geschehen / das die Schrifsterfüllet 
würde. 

Die widversacher schreien vnd werden onö 
Z^eiffel / hcrnachmals wenn jhn solch vnser 
klagschifstfürkun^pt/ nochheffciger schreien/ 
das wir jl^re Maiestat verkürtzen vnnd )u nahe 
reden / Aber das wir billich fug vnd recht/zu 
solchem klagen vnd flehen han/ Vnd das sie die 
Göttliche Maiester des ewigen Könws verletz 
5cn/ trut)lich verachten / vnnd mit süssen tretF 
ten/ das wollen sie nicht bedencken. Wolan-
sie mügen fort faren/Weil aber der ewige her-^ 
sehende Gott warhafstigk allen sünden feindt 
ist/vnd nimpt sich derelenden not an/ vnd will 
das man seine Maiestet nicht allein vnuerhö^ 
net lassen/sondern mit aller reuerent) fürchten 
vl?nd ehren sol / dörffen sie nichtdencken/das 
vnser HerrGot ewig dar5n sttl schweigen wird/ 
Denn so sie vns wenn wir jhnen ein wenig die 
warheitsagen/ dörffen eine todtsunde dar aus 
m achen/ vnd dieselbigen hochauffmutzenauff 
das sie vlis mit eineni schein des rechte vnschül/ 
diglich/vmbleib vnd leben bringen. Glaubs 
nurd'ünlicl)/vnser Herr Gott wird )u seiner zeit 
solchen geftllen/auch wissen hencker vber den 
hals 5u schicken/die sie in der Helle in ewigkeit 

peiniget?» 



peinlgen werden/ vntbjhremttttvillige Gottlo/. 
sc ̂ erck/tnzc w.lcyci? stc sicd rag rnv nacht be^ 
keissen/vle Kättliclie Matcstec nttt seine» lzel^en 

cyen/ aus Oer rrclt 5u jagen. 

Ja sprechen sie/wir sind die Oberkcit nach 
Göttlicher Ordnung dem »Renschen eingesetzt/ 
vns muss n,ttn gehorsam sein / hört jhr ader 
V^Lcht auch ven heiUgen Keift / der dargeger» 
schreiet man soll KOrt mehr gehorsam sein als 
vem mensct?en / wie solches auch alle Prophet 
ten/Apostel vnnd/)etilgen / tttttder that erzeig 
get han. 

Weil sie sich denn rbümen/das sie im hoF 
hen ampr oer Dderkejt sit^sn / V?arumd schüt<^ 
)en sie Venn nichtoic frommen rnd straffen die 
dösen i Warumd bnngeu sie ehrliche ^eut/die 
ein Göttlichen ehrlichen wandel füren/so jhe^ 
werl,ch vmv jhrlelien/vnd verteidigen die 
göctjschen Gottes verechcer 5 Warumb ermor/ 
oen sie vnsei e pricstcr.vmds Ehestands willen/ 
Das beyaller Barl?are>'vnnv rvildem volck nie 
erhört ist / vnv ehren vie Papistischen Pfaffen 
VNd menschen/die in allerley hurerey vnno 
)uchtersoffen sind / ?varun,l? Creutxigen sie 
Christunl vno lassen Barrabam loss/ In n den? 
das sie fried mit den? ö^ürcken nmchen auff das 
sie die armen unschuldigen Christen rnterdrü^ 
cken vnnv austilgen mügen t Wal uml) wollen 
siedenWeysen vnd Wirwen/das ist ver armen 
perlassenen Kirchen nicht jhr Recht sprechen/o^ 
perzulajsen/auffdas jyrsach peihöret »verde t 

Ja wol 

Iarvol solten sie es zulassen / weil sie selbs die 
jhenigen sind/die sich unterstehen / des Herren 
CH^Jstl Kirchen von grundt auff Zuuer-^ 
Heren. 

Ferner weil sie nach Gottlicher ordnung 
insNegin^enteingesetIt sind/ Waruml? lassen 
siejhregewalt nicht5u Gottes Ehr gereichend 
Warum!) bestetigen vnnd zwingen sie die welc 
zuLeufflischer Adgötterey/vttNd vertilgen die 
rechten ^ehr vnd Gottes dienst / die Gottselb 
durch stinen lieben Sohn Jhesum Christum ge 
lert/eingeset5t/vnd biss ans end derwelt5uhal^ 
ten befolhen hat. 

Darumb sind sie selbst die /henigen die jh/ 
re eigene Maiestet verletzen/vnnd niemand an--
ders/in den; das sie des ewigen Himlischen KöF 
nigs Maiestet verlet;en/Den es stehet gesthrie/ 
den/die mich ehren/die wil ich Widder ehren/ 
sagt der Herr. 

- Den Pharaonen? pttegen wir als einen wn-? 
terich hart zubeschülvigen / Seind aber nicht 
vnstre tyrannen ergere Gottes verechter / vnnd 
bluthund/denn allePharaones jhemalsgewe-^ 
^n sind/Jhener Pharao nani den Iüven allein 
jhr zeitlich gut vnO leben/Aber vie jtzigen PhaF 
raonen gevenckeu vns / vber das zeitlich lel?en 
vnnd gut/auch vnsere seelen/vnd das ewige le-? 
ben zunehmen. 

Jhener hatte den Juden kein trew ptticht 
gethan/Wardt derhalben nicht meineidige zu 
schelden/ob er jhn gleich kein gnade beweist/ 
Aber die jtzigen tyrannisyrn vnnd wüten/wtd/ 

D der die 



Der die shenigen/die sie;ll ehren gemacht 
Denen sie auch schülvißk rrern/jhren geneviSen 
schütz vnv crew/jhr ledenlang zudeweisjen/von 
rvegen ver eivs ptticht/niic welchem sie sich ge^^ 
gen jhnen perbunoen han. 

ZhenerkenneteGott nicht/ vnderstvndt 
sich auch nicht ven rechten Gottesdienst / oder 
^ehr von Gott zuuerendern / Dle jrxigen tyran^ 
neu aber dorffen vndcr dem schandtdecke! Chri 
stlichs namens /bej^de die'lehr vnnv auch die 
Maiestet/des Son Gottes verspotten/ verfelF 
schen/vnd auffs feindsceligft verfolgen. 

Derhalben sind vnftre würerich allen tpF 
rannen / die von anbegin gervesen/ weit mit 
graufan^r Gottlosen blucdürstigkeitvnd Got/ 
teslesterung vberlegen. 

Die Gottlosen wenn sie solches lesen/ wer^ 
Den one zweiffel sprechen / warzu dienet solch 
)eter geschrey/ist doch gleichwol ewer ̂ ehr son^ 
derlich ven höchsten potenraten noch nicht er/ 
kanvr/ vas sie reclprschaffen sey. 

Darauff antworten wir/Erstlich also/ 
den darüber scl5reieli vnd klagen wir / das matt 
vnsersach vnerkaiidtverdammet / vnnvvmer^ 
drückt/ehe sie auff einem ConctUo/weicl?cs die 
hohen Potentaten so offt verheissen han/ordent 
licher weiss verHort wlrv Jtem das so vnzelich 
viel Gottfurchtiger ehrlicher leut / l?ejde Mens-^ 
ner vnnd Frawen/ vderal von den t^rannen vn^^ 
verhörter sach/so jeintnerlich ermordet wcrve/ 
Venn man erfert es leider alliti ossr/wie die Chrß 
sten im?^iderlandt / .Ostmeichvn»w)umteil 

a u c h -

auch im Dberlandt von den S^euffels pawern/ 
den tyrannen/so vnbarmhertiig/durch scharffZ-
Richtern gemartert/gequelet vnd ermordt wer^ 
den/alss vor kurtier zeit/halz^e ein Gotfurch^ 
tige Matron/ die eines Grafsen verlasne Wits^ 
ft-aw war/mit ihrem einigen Sohn entheudt/ 
varumli das sie den Anchonius Sewen / nicht 
«voltdas bettele» in ihrem iandt vergönnen/ 
Ey welch ein ehrlich vrsach/hat sie zu einem sol^ 
chen grausamen morot bewege. 

Jumandern wissen wir/Gott Hab lob/das 
Sn gant) Europa weit vnnd breit kundtbar ist/ 
Das diese ̂ ehr/die wir nnt Gottes hülff/ bis an 
vnserend bestendig bel?ennen wollen/ vas reine 
lauter wort Gottes sey/Den n das ist fa war vas 
alle fromme leut/vie sich warhafstigk auff ehr 
vndtugentbelieissen/vnserer ̂ ehr beyfallen / so 
bald als sie gründlich bericht daruon gefast ha^ 
den/welches nach den: es der tückische fuchs 
Der Antechrist / vlind sein Zeuffelsgesthir verF 
merckt hat/lest er vber diemassen grosses auffse/ 
hen han/auffdas nicht sein vnterthan/die helle 
warheitausdervnsern Schriffc vnnd Bücher 
5ulesen krigen/vnd lest die leut vber vas/mie vn 
gereimten lügen widoer vns / von vnstrer -Lehr 
abhendigl^ n,achen/vnd vorreitIen/so viel jhnen 
immer nwglich ist. 

Aber jr elende Gotlose heuchler vi^ Papiste es 
hilfst euch doch nicht/ewer vnsinnig rasen vri to 
ben/den das jr ein verlorne sache habt/gibt euch 
Nicht allein ewer gewissen zeugnis/welchs euch 
so verzagt macht/das »r nicht dörfft ans licht 
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evvex si:ehen tretten/oder die selbigen si ey offeyt 
Uchen ei kennen lassen/sonver»? alZc^vas rechen 
schaffcne warhaffczge Loncilium/vcr rechten 
Christlici^en Kirchen/vas ist/alle fromnic 
fürchtlse leut / sprechen vas jhr vniecht seivt/ 
vnc> ft;llen vnö bey/so vgld als sie grüttvtllchcn 
dericht vnser fachen verstanven yaden. 

Vberdas ist die warheit rnserer iehr/ auch 
den tyrannen sell)s nichtfreml?o/welcl) mit viel 
arguinenten tan izeweiset werden. 

Denn erstlich ist sederman wissentlich/ 
das vnsere Doetores vor vis. yaren auff denI 
Reichstagezu Regenspurgk / den Artickel von 
der rechtfertigung/von vererbsi^inde/vnnd et/ 
liclie ander Arrickel mehr erhalten halben/also/ 
das der widdersacher gelerten sellzs zulassen 
musten/ das gemelte Ärtickel nur der heiligen 
Schrifft vder ein stimmen/vnd daryn gegründt 
sind. 

Auch wie 6ant5em deudtschen jandt wis^ 
sentlich ist/wolre sie Keiftrllche ASajeftct selds/ 
als warhafftige Artickehvefteriget l?an / wo es 
Nicht des Badsts iegac verhindert het. 

-Soltei? aber die sellien vnstrefslichen Ar^ 
tickel/nun so elicn nicht mehr gelten/oder war-^ 
hafstigk sclt?/Darulnt> das sicoerBal.'^st/ nicht 
hat wollen t?cftctigen. 

Iu,n andern hatt der vorige Bisscbofs.m 
Meint) öffentlich dckandt/dav die Arricsel von 

dcr^'ricstcr 

der Priester Ehe vnd von entpfangung beider 
gestalt des Sacrainents / rechtschaffen sind/ 
welche sie auch jtIundt lassen gut bleiben. 

Vber das weil vnserer Priester Ehestandt 
Zeugnis in der heiligen Schr»ffr hat/vnd auch 
vor vnd nach Christi geburt/in der Christlichen 
Kirchen / in gebrauch vnnd ehren ist gehalten 
worden/Wer l^ündtedenn so gar ein klotz sein/ 
vnnd nicht verstehen / das der vnsern Priester 
Ehe/tausent mal heiliger ist / denn der Geiste 
liehen im Babstun,!? vnsinnige vnnd teufflis^he 
vnzucht / noch gleichwol haben die wütigen 
blurhundt/so viel frommer Priester/ in ihrem 
^andt vmbgebracht/vnd lassen sie noch vmbrin 
gen/darumb oas sie sich in Ehestand begeben. 

Aber die schendrlichsten vnzucht/die nicht 
zusagen ist/lassen sie ihren geistlichen gern zu/ 
vnd stercke»! sie noch darin. 

Zum dritten werist doch so gar seiner sin 
vnd vernunfstberaubet/ das crden vnsinnigen 
götzendienst/vnd die anruffung der bilder/ der 
»>n Babstumb / also eingewurtzelt ist (da nmn 
eben so wol ein klotz/als den lebendigen Gott/ 
Vacer vnser Heist) billigen kündttesseydenn 
das er selbst auch zu einem Götzen wer worF 
den / Wie der Pftlni siigt/ es sind den Götzen 
gleich alle die jenigen/so sie auffrichten/vnd jhF 
re Hoffnung auff sie stellen/das istdiegötzen^ 
dicner sind nicht allein jl)rer vernufft/ sondern 
auch jhrerausswcndigen sinn beraubt / Weil 

H iij sie nicht 



sle nicht mercken eoiinen/dasdieGöt5ett nicht 
änderst oenn klot5 vnd steinen/ pnd teilte lebettF 
vige Götter sinvt. 

Aum vierven wer sieht nicht / vas der ten^ 
velmarck vnd wechse!tlsch/wenn sie mit jhren 
ablass brieff messen vnnv vigilien treiben/eitel 
detrtgerey vnd geuckeiwerck ist» 

Zum fünfsten weil man im Babstumb die 
predigt Götlichs rvorts vnterlest / vnnd an stae 
ves Euangelij/entwederden Aristotelemleret/ 
Oder sunst dem volck ein merlein / oder eines 
tranmfür stgtswer mag doch sogar vnucrsten/ 
dlgk sein/das er nicht sehen künd / das solches 
dei" Christenheit der bitter todt selbst/vn NO 
gründlich verderben sey. 

Denn die Predigt Götlkchs worts/ist allein 
der fruchtbare regen / vnnd Heils?me rveid / on 

' Lvelchem die gewissel? baldt versmachten vnnd 
vmbkommenjwie solches vnter dem Babstumb 
viel frommer hert^en / lange zeit gestlet/rnnd 
teroer beweinet haben. 

Dum sechsten roelcher frommer mensch/wolt 
sm anch nichc auffs höchste missgefallen lassen/ 
der Papistischen geistlichen servisch Epicurisch 
leben/durch welches sie verhindert/vnd vnge^ 
schicl^c werden/das sie jhr an?pt / Widder recht 
bedencken/noch verwalten können/denn dassel--
hige vnehrlich teufflisch leben/in welchem ge^ 
meiniglich alle/ Bebstliche geistlichen ersoffen 
sind/ist ein gewisses zeichen/das sie falsche le^ 
rer/vri mit dem vnreinen geist besessen sind. 

Können derhalbei; atte rechtsinnige leicht-^ 
sichert 

lich ermesfen/das wir solchen Bebstischen gre^ 
wel vnd vnsinnigkeit nicht on vrsach / sondern 
mit allem recht verfluchen vnd straffen. 

Zum siebenden gibt vns/ der heilige Geist 
vnd warhafftig verstand Götlicher schrifft(m»c 
welchen galten der Herr Christus niemand den 
allein sein K^irchen;irt) öffentliche zeugnis/das 
wir die rechten K^ireh sind/denn vnsere widder-^ 
sacher/od sie gleich sunst pl?egen allenthalben 
vnnerschempte lngen/widder die warheit auss/ 
zubringen / können sie doch jhe nicht fürüber/ 
sondern müssen bekennen / das wir Gott Hab 
lob/anss vendörffern solche Pffarrherhaben/ 
welche inn heiliger Schriffd viel versteudiger/ 
vnd geübter sind denn jhre Prediger/welche sie 
in grossen Stedten für seel sorger auffstellen. 

Zum achtenkan auch daraus erkcnnetwer 
den/das vnsere iehr warhafftig/vnd der Papi­
sten falsch sey. Las alle die jhenigen/ so sich 
auffs aller vleissigst / auff vn sere^ehr begeben 
haben/sind entlich mit einem sceligen/end von 
hinnen zum HERR?! gescheiden / nemlich in 
rechter anruffung des Son Gottes/ in gewisser 
Hoffnung des ewigen lcbens/ vnnd in bestendi/ 
ger bckentlttss der warheit/Welches dem Ehr 
wirdigen Herrn vnd Vater Martino Luther ni^ 
cht allein namhafftige Doctores/sondern auch 
Edle Graffen/die ln eigener Person /bey seinem 
abschied gegenwart? gewesen silw / herrlich 
Zeugnis geben können. 

Aber 



Rla vsctor Aber wie viel bemmpte Papistische Docto^ 
nicht allei» inn verIweiffeluiig gestört 

ns Doctor den/ sondern haben für jhi em end öffentlich 
cke M geschrien / wie da^^ sie inn ewigkeit müssen verF 
crkanvre ^ vamniet ftin / varumb vas sie erkante tvarheit 
warhelt aus verfolget haben i Vnnd haben also die selbigen 
'Äo!at? Sesellen an jhrem tovbeth/beivev sich vnnd jhre 
vl^denvttch .lehrvervammet/vi,sere aber gerecht gesproch^ 
VN- erk.mt» ei,. Solcher exempel (welche doch nicht allen 
,"mmerttch 5Ngleichbekandtsind)haben sich seerofstmit 
gestorben vielen )ugetragen/als mit den: -lathoino/ n?elF 
sc,tt. Doctor)» ̂ önen war. Item negstnmls 

da sich die widdersacher anffdas Inrenm rüstet 
ten/hat jhnen vnser Herr Gott/ein erschrecb'lich 
schwerereinpel seines5orns/für dienafen geF 
stelt/an jhrem fürnenisten DoctorIohan Hoff> 
Meister/ welcher nicht weit von Augspurgk 
auch solches tovs gestorben ist/ Diese erfarung 
dan aUen denen/soviesach recht bedencken wol^ 
len/das gewiste Zeugnis geben/welche jehr reF 
cht oder vnrechr sey. 

Jun^ letzten dieweil vnsere widdetsacher so 
lange zeit verheifsen haben/ein frey Concilium 
)ugeben/auffwelchem vnsere fach »nt freycm 
öffentlichem bekentnis möchr fürgebrachrwer 
den/vnd sind doch gleichwol nicht so kün/das 
sie es vns zulassen/sondern wüten vnnd toben 
Widder vl^s/mit vnzelichen listen/ vnd Neroni-^ 
scher grausamkeit/vnnd wollen vnsere ̂ ehr vn/ 
verhörter sachen/ mit gewalt vertilgen/geben 
fie nicht mit solchem Cainschen für haben/kler 

lieh zu/ 

ttch zunerstehen/das vnser sack) gerecht fey/.Jh^' 
re fach aber könne inn keinem weg bestehen/es 
sev denn / das vnsereznnor mit gewalt vnter/ 
vrückt/vndzur verl)örung nicl^tzugelassen wer 
de i Ia freUichsichtman wol aus jhren wer-^ 
cken/vas sie jhrer sach nicht trawen/ vnnd bose 
gewissen darüber tragen/denn vnser Herr Chri^ 
stus lagtselbst/ das dielügen sichschemetans 
»tcht zu kommen/die warheit aber/ hat lustim 
licht zu wandeln. 

Denn die Kinder dieser welt/ sind pa nicht 
so gar vnuoi sichtig/ das sie nicht lieber wolten 
mit ehren/denn mit vnehren jhre sach erhalten/ 
derhalben wenn die Papisten einige hoffnu«7g 
hetten/das sie vnser ^ehr nach verhörter sach^ 
en vnter eim schein / de, gercchtlgkeit verdam^^ 
wen köndcen/würoen sie one zweissel nicht mit 
so öffentlicher vngerechter gewalt / vnnd arger 
list/nach vnterdrückung vnser iehr trachten/ 
vndvns gleichals reissende ^Lolff vnndBcren 
vberfatten/ vnangesehen ob vns recht oder vn^ 
recht geschehe. 

DeiHalben O ihr Antichristen/^ jl^r Pl?a^ 
raones/O jhr hetzhunde die jhr erger seid denn 
die Pharaones selbst/höret zu jr Verfolger Göt-^ 
lichs worts / die jhrdes -Leuffelsdicnstboten 
seid/vnnd mit jhn^ werdec it? ewiger Hellischer 
qual vnd peln darnmb gemartert werden / hö/ 
ret zu/mit euch t^eden wir jtzt/ Euch sol das vor 
dergal?tzen weit/vor der Sonnen/vor dem Him 

. , E Uschen 



lifchen Heer der Cttgel/rnnd vor throii der > 
ewigen Göttlichen Maiestet gesagt vnnv Pro-?' 
testirt sein / das wir ernstlichen bitten/ flehen 
vnnO begeren/ das rnj^re oder viel mehr des 
^EI(rn Christi 'Lehr von euch5» freier öffent? 
licher rechtschaffener verhol ung / zugeiasien 
werde. 

Derhalben weil jhr euch rhümct/das jhr 
an Gottes stadt)» Richtern/vl?er den Erdl odF 
den gestt^t feid/so gebe vns macht vnfen fachen 
für einem freien Concilio/ wie recht vnnd 
billich ist/fürzuliringen/ gel)t vns doch räum/ 
auff das vnsere fach recht verhöret vnd gerich^ 
tecwerd. 

So fhr solches wie jhr offimals verhelssen/ 
vnnd auch von anipts wegen )n thun schuldig 
scid/erzeigen werdet/vnnd kündt vns als denn 
mit GöttUcl^er Echriffc vloerweisen / das wir 
ket;ercy gecneden halben. Als denn wütet 
vnnd tol>et Widder vns nach ewrem gefallen/ 
vnnd setiget cuch> von dem Blut ver Cl;»« isten/ 
nach welcl)emeuchl.^isol?cr so dcffclgv ge»^ 
dürstet Hat/Lnnd hal^eves sell?igcn bereitan/ 
hundertmal lnehr/ denn des «Lürckischen ver/ 
soften. 

Vnter des aberlast ab/dke Gotfürchtigei» 
vnerl)orcer sach zn morOe!?/vnd lasset ad/diSs^ 
sen ewernal)gottin vnsere Kirchen mit gewalt 
etvZuvringen/ Seidt jhr at)er verzagt solchs 

)urhutI  

zuth'ln / so gebet shr offenttict) nluersteben/ 
v jvr an cwei sacl)en / veriwel/fclt/vnd wol 
scl)et/ das ewer sacl? falstl) vnndvnl echt/vnF 
ser ader gerecl)t vnnd waryasfrigk sey / Denn 
»parumd solt jhr eucl) sunst fip chten / mit die^ 
serewern Gottlosen i^ehr / vni?d Badilonischen 
^dgott/auff ein recht Conctliun, luerscheinen/ 
Ltc. Fürwar keiner andern vrsacl^ l)aldcn/denn 
r>as jhr sehet/wie das ewer lügcnrandt/ vnny 
Hrew1ici?c jrthnmb neden vule« ei wardafftigen 
jehr/,Vicht können,one Mergr<>ffc sc^and auff 
eniens freien Conc^lzo ^»c^ht defcht^wet 
tpcroene 

DerhaWelZ weil jhr sie mit recht nicht er/ 
halte» könnet / wölt jhr sie lnit vnrechter ge^ 
rvalt vl?nd mordt verteidigen / gleich als der 
Kenfflischen Kinder arr ist/welcher Vatter von 
sndegin nichts denn ^vgen vnnd mordt gestio 
fstet hat/vn nd nichts anders thnt jhr^ligesag/ 
ten feindt/des AUmechtigen Kortrs/^denn das 
jhr VNS mit ketM/ g^fencknijsett vny hencker 
vl)erpu(hcn wolt/vnd beMhcteuch on vnterF 
las vns mit drawen/ftenel/vnd gewalt5NtdemF 

' pffcn/Silltemal ewer fach / sunst nUe reicht niF 
cht bestehe^, kan. . . . - r - ' 

Klüglich künpt jrs angreiffen/vnd g^ftl)win 
de pracknken machen/es darff nicht wort/vnd 
seid gleichwol darzieben lauter toren/wenn jhr 

so gar por ein gauckelman haltet / das 
ihr geoenckt vngssstrasst von jhm )ukomn?en/ 

E i; Nein 



Nein lieber gesell/ du seiest rrer vu rrilt/ mach 
vich l)ös^ als vn)?mmer kanst/ gleichrrol wii dt 
nicht sel)r lang dahin sein/das du auch ftr den 
gestrengen Mchterstuel GO^tes tretten/vnnv 
rechenichaffc von deinen» Gottlosen leben ge-^ 
ben must. 

Was gilts jhr blnthunde vnnd Sophisten/ 
die jhr jt)undtGottes wort/so vnuerschempt 
vnnd listigkverfclschet/nutfüssen trctet/vnnd 
vei folget/ob jhrs nichtfulen werdet / das der 
ewige gerechte Gott/auch inn seim Regiment 
Kercker/Ketten/Hencker/vnd vnaussprechliche 
peinhat/ in welchen jhr nichtzehen oder hun/ 
dert jar/sonvern in ewiglkelt vnendliche schmerz 
t^en / heulen vnnd)een rlappern/werdec haben 
müssen. -

Gedencket doch ein inal/jhr verdienten ver^ 
stockten Hert5en/weil auch dielkkeinen kindlein/ 
ver vngleubigen / von wegen der einigen erbf 
sünoe/<n ewigen tovtgeworffen werden/so sie 
sterlxii ehe denn sie durch die ̂ ausf der Christi 
liehen Ktrchen/eingepNannet sind / wie wirdt 
euchergcl?en/die jhr alle öffet^tliche sünder/al^ 
le str4>ssenreuber/ alle tprannen vnnd auch die 
Lürcken selbst/mitGotteslesterung/vnd blüt/ 
girigcr grauftn^t'ejr vbertreffti arumb vnter 
st5b)Lt-jhr euch, Allmechtigen Gottes war/ 
haffrigkwort » tilgen/ vnnd vergiessetdarF 
vber mutwillig vicl gerechts vnschüldiges 
blur / dan,it jhr euch teilhaWgl^ macht alles 
Bluts der Gottseligen/welches von Abels 5eit 

an/biss 

an/biss auffdiesen tag vergossen ist / Solches 
alles thut jlxdarumb/aust das der Babiloni/ 
sehen hurn/Gotsleste, liehe.^er/vnd abgöttisch 
Eptcurische grewel vnd vn5ucht/durch euch mit 
höchster gewalt beschüt5et werd. 

Fürwar der Jüngste tag/welcher den 
losen/wie der Prophet s^gt/ein erschrecl?lichcr 
tag ist/wird schier herein brechen/an welchem 
alle menschen/so von anbegin gewesen/ vor den 
gestrengen Wchterstuel des gerechten ewigen 
Mchters Jhesu Christi/werden stehen müfstn/ 
daselbst wird vber euch schreien/nicht allein die 
Christliche Kirch/die jhr jt5t so grausamlich mit 
Schwert vnd Fewr verfolget/vnd das vnsthül^ 
dige gerechte blut / welches on vnterlas so viel 
von euch vergossen wirdt / Sonsern auch die 
Lürcl^en selbst / werden vordem ewigen Mch^ 
ter euch verdammen / welche ob sie gleich keine 
Christen seind/wissen auch noch nicht/das vn--
sere lehr recht vnnd vnstrefflich ist/ gleichwol 
verfolgen sie dasselbige nicht so' grimmig / als 
jhr/Ia das toben der Juden/ die Christum sei-^ 
ne Propheten vnd Apostel aus CreutIe geschla-^ 
gen / vnnd schmelichetöde angelegthKben/ist 
viel genediger gewest/denn ewre Gotslesterung 
vndblutdürstiglkeit. ' 

Die artnen ieut/so jhr Widder Gott vnnd 
recht mit schwere vberfallet/vnnd vnterdrückc/ 
zwingt jhr/ das sie euch müssen zu fuss fallen/ 
noch last jhr nichtab/sie Zübeschedigcn / wenn 

E iij jhr sie 



ihr sie ftbon/»:llef ihrer güttcr viind cpheit be/ 
raubt hat / Sondern nötiget sie rber das a«cl) 
Christuln vnnv die rcchteil 9(c!igi0i, 5uucr?eug/ 
neu / H tvle lieoeiickc jhr so gar iiicl)t / n?eni? 
?l)rkürt)!icdfür dem schrexkllcyen Richterftuel 
Oes gcrech»teii Richters tretten nnist/ das euch 
vaseldst az^d kein ttehett helffen xvirvt/weil jhr 
cuel) jtIuuOt der elenden nicht annen?pr/ Son^ 
vern sie viel mehr rnterorückc/ vnnd jcni^ 
merltchst perfolgt. 

Warümb seid jhr doch jo hochmütig vnh 
rngehewri was last jhr euch nur liedüncken; 
seid jhr nicht el^en so wol arme elende stel l)!iche 
menschen/als wir i rrarnmd last jr denn ewern 
stolt5en sinn vnd ybermuth nicht silncken i rvarF 
un:!)todet jhr noch so sexr widder GOtt vnnd 
vie nienschen i Odder rvar für halt jhr vnst 
meinet jhr/das wirl^leinervürnUein oder schu/ 
haddern sind t das jhr rns so motwilliglich on 
alle^scl^ew/nu?d stircht mit süssen 

Macht euch denn ewer vdernnit s:> gar tori^ 
chtidas jhr nichtgedcncken künd/vas voir cden 
^ rrot .Menschen/nach Gottes Bild geschaffen 
find als jhrt Kil?d tvirnschtetzenfsowolilu? 
Christl nainen getauffr als jhri Aber dle Pha^ 
raoues pnlw Senacherili wens hart vor jhreni 
el?d vnnd verderbeiIzist/^ pl^egen jhn; nicht 
dcrft;uchun/glelch.Qls.Kalo«n.on jagt. Prouci'. 
xvj. Werzugrundtgeheysol^ derrv>rv5unor 

sto»t5/ 

stolt) / Vnnd stolt^er mudt eön,pt für denl 
fall. 

Ihr gebt vns schuldt/ gleich als sein wir 
vie jhcnigen/ die u?ir alles vnglück vnnd5u?i:^ 
tracl^tanrichten/ vnnd dlegant^e roeltvnrü^ 
gigk machen / gleichwie derWolffdasvn^ 
schuldige ̂ emlein anklagt/Als hettes jhm den 
Bach getrübet/so doch das al'n,c ̂ enNein reeic 
vom TLolff )U vnterst an; 55ach getrun/ 
ckcn hett. / 

)lir thut vl:6 aber hieran gross vnrecht/ 
vnnd diese stinckende lügen / ist eins aus dem 
färneil^sten nieisterstücken ervers Vatters des 
iCeuffels / Welcher ob er gleich alles bösen ein 
ansenger ist/gleichwol wtl ers nicht gethan ha^ 
ben/Sonvern scheubet es alles auff den annen 
Christum/vnd auff sein arme Kircl)el7/der sel^ 
bigemus auffruringant; Iudea erwccketvnv 

gelesterthaben/ Also wird die war^ 
haffcigeiehr/von verargen welt allezeit/der 
grösten Zweierlaster halben angeklagt/ Nem/ 
lichdas sieauffrürisch vnlw GOWES leste-» 
rung sey. 

Also gab lnan auch S. Paulo Acto./cvif» 
Schulst/wie das er spaltung in Stedten habe 
angerichtet/Vn Achab wüste den Heliam auch 
heffcig ai?5ufahl'en / Bistu der man (sprach er) 
der/olch elend in n Israel an richtet.. Aber dieses 
sind vnuerscl)cmpte/glfftige/<Leuffllschelügcl>/ 
<wie oben gesagt ist)die bcl citon von gelerten 

Gott^ 



Gottfürchtigen mennem/genugsam Widdern 
legt sind/vnnd ist nicht schwer)uermessen/d»?s 
jhr^eufflischer jmn vnv mut/ ver allein nach 
tyrannischen regiinent/ vnnv Vertilgung Gött^ 
Ucherwarheit steht/ein aufenglicher vrsprung 
sey/alles pl.^el6. 

Denn vas vnser HErr Christus spricht/cr 
fey nicht kc nm?en fi ied/sondern 5wytracht auff 
erven zu senden / vas ist eigentlich nicht sein/ 
oder seiner heilsamen ^ehr schulvt / Sondern 
die^euffel vnd Gottlosen allein/sind desselben 
5rvitrachts ein vrsach / welche nicht allein die 
warheit nichtannev?en wollen/sondern die sel^ 
bigen mit Geldwertvlw Zewr verfolgen. 

Wir schreien teglich/vnd haben nun biss/ 
her lange zeit nichts änderst geschrien / denn 
das man vns vnnd den gantzen vmbkreissder 
Christenheit fried/vnndbilliche verhörung vn^ 
serer sachen vergönnen/ vnnd Widder den ̂ ür/ 
ckcn streiten wolle/jhr aber sampt ewern Gott^ 
lostn ^erern/schreiet nichts anders /denn Cru> 
cifige/cruciftge/vnd sonderlich c^v, e fcigenfreft 
ser vnnd ohrenkrawer/schreien niankünnekein 
gelücl? Widder den ^ürcken haben/wo nicht 5»/ 
uor vnscre/oder viel mehr des HERrn CHristi 
iehr/v!w seine nachfolger/ausgerottet vnd ge^ 
dempffet werde. 

Alles das jhenige das wir czlch zusagen/ 
halten wir eucl^ / jhr aber thut das widver/ 

spiel/ 

lbiel/ De»:n ewre Gottlose falsche Propheten 
Lehren/man lol den Ketzern kein glauben hal^ 

zwinget das ernste gebott Gottes zw 
bekennen/vie^ehr ves HErren Christi/welche 
W der Heiligen Schrifft begriffe«; ist/vnnd 
rvelche wir alle getaufft sind / Das »hr aber dtc 
öffentlichen warheit Christlicher ̂ ehr wissent^ 
lich verfolgt / vnnd das Antichristische Bab^ 
stumb widderumb bestetiget/des habt jhr kei/ 
nen befehl von GQ-LL/ Sondern thut solchs 
Kus lautter Mutwillen / fürwitz/büberey vnnd 
Gottes Verachtung. 

Die guten künst/ erbarkeit der sitten/vnd 
alles das zu heil der Kirchen / ̂ and vnnv ^eut 
dienen mag / fördern wir/ so viel vns jmmer 
möglich ist/Dagegen aber vnterdrücb'et jhr gu^ 
te tünst / vnnd den vnreinesten bedecktesten 
standt des Ehelosen lebens/ der Papistischen 
Geistlichen/welche der fürnemst vrsprung alz 
ler sünd vnnv schand ist/beschützet jhr/Vnnd 
wollet widderumb auffs new / den gantzen 
erdtboden damit beschmeissen/vnnd in sum/ 
ma/all ewer sinn vnnd muth isi allein gericl)--
tet zuerhaltung vnndfürderung alles des jhe^ 
nlgen / das zu bestetigung ewrer tyranney hel^ 
ffen inag. 

Vber das so ist niemals Widder von ewren 
Geistlichen noch anderm volek/kein Person ewr 
Religion halben/vtngebracht worden/ihr aber 



habt vwelich viel vmb vnserer Religion willen 
getödtet / auch offcmals die jhenigen die nut 
einwenis^vmbgeniiger vrsach willen/ vor^ 
vechtlicy gewesen sind / aw hielten sies niit 
vns^ Ä ie sdlchs bezeuget das obgemelt exem/ 
PS// V0N dem grausamen mordt/^den shr an der 
Orefsin VNNdjhrcm einigen ^ Sohn begangeli 
lhabt/nur darumv/das sie den stinckenden An^ 
thoniusSewen/ das l.-^etteln nicht pcrgünne» 
wolt. -

Derhalben kan man hieraus scheinbarlic'h^. 
sehen / Wie das ewer Vatter der ̂ euffel/vnnv 
Zhr seine Kinder/ Die jhr des lebendigen Got<^ 
tes wort verfolget / gewisslich die warhaff? 
tigen vrsachen stiffter vnnd anreger seid/alles 
des vngelüc^s/das sich 5n vnsern Zeiten zutregt/ 
vnd das dem HErrn Christo / vnnd vns armen 
Leuten die wir vberal so sehrgeplagetsind/inn 
diesem fall/ kein schuldt mit recht kan auff 
geleget werden/sintemal wir nichts an^ders 
Venn das seeligmachend Euangelium / wel/ 
ches der gantzen Welt Heil vnnd Seelig^ 
keit anbeut / fernen vnnd Predigen ^ Vnnd^ 
dulden darüber / bc,^de vom ^euffei vnnv 
auch von euch / vielftltlge anstösse vnd vij^ 
senad. 

Aber es gilt doch nichts beyeuch /ob wir 
euch gleichviel von recht sagen/denn jhr keret. 
vns nur die spitzen voin schwertzü/vnd drawet 
vns mitewern scharhanien rnndcyscr,frcssern/ 

Weil 

Weil stzr dLefelbigen vmb euch hernmb l?abt/ 
dörffc jhr beides G^cc vnnd die menschen pochF 
en vnnd trotzen» 

Seid jhr aber nicht die vnsinnigsten ^eut/ 
weil jhr auch das incyt bcdenckr/ Wie das Mn 
ci(egin,eutg5lückseeligk/ntttwüten vnnd grauF 
samkeit mag gefürc werden / vnnd das solche 
gescl?winde >)errschaffc/nicht lang bestand da^ 
den könne. Aber solches sind wir jtzt nach der 
ßeng zuerzelen nicht gesinnec/Sondern wollen 
pLelmer daruon sagen/Wie das Gott/der 
inel vnnv erden geschaffen hat/ein rechter dap/ 
fstrerKriegsman ist/der selb kan machen (wie 
derxlvj.psalm sagc)vas alle Krieg auff der ganF 
tzen welc müssen auffhören/erl^an schwert vnd 
bogen zubrechen/vnd die Leerwagen mit fewr 
verzeren / das alle völck'er erkennen/daser der 
warhasftlge Gott fty/welcher sein ehr/ in deni 
gantzen wclckreis mitchr!»cl)Ln thaten verkleb 
ret. 

Dum andern ist dieser grossmechtige Kö/ 
yigauchseerzornig vbcr alle Gottlosen/ für^ 
nemlich aber vber die verfclscl^er seines Görtli^ 
chcn Worts/Denn also stehet geschrieben Psal. 
y.Küzsetvt.'N Sol?/auff vasjhr nicht vn?db'om^ 
Met wenu sein zorn gehling als ein fewr ange^ 
hen wirt/)ten, Psal. cx. Am rag seines grin,s/ 
Wirt er die Könige verwunden/ vnnd auff das 
jl)r nicht zweiffeln dörfft/ sondern gewiss dar^ 
f^r halten /das er vber euch auch seer ergrimm 
mcr sey / Aarunib hat er euch nicht weit von 

F it AuLspurgk 



Augspurgk ein erschrecklich beyfpiel seines 
5orns sehen lassen/an dem ftrnehnlsicnMeiF 
sterewer^lehr/Nemlichan Johan F)offi^!elster 
»velchcr(wleob gemelt vni> jeoerwan bekant) 
ist IN rerzweiffelung gestoiven / hac tag vnny 
nacht geschrien/vas er ewiglich muss rci dam-^ 
met sein/ varumb vas er die erkandtcrvarheit 
verfolget habe. 

Derhalben si) es änderst müglich ist/ vas 
jhrnochbuss thun künoc/so vekerec euch vnno 
wachet ein mal auff von cwrem schlaff/ vnns 
bedenckc doch ein mal/roie schwere slwd es sey/ 
fo lange zeit Gott vnno sein wort zuucrfolgen/ 
last euch von l)ert5cn leid fein / vnnd höret auff 
erkandtewarheit5uucrtilgen / liestetiger nicht 
die fchreckllct)en Abgötterei vnnd grewel des 
Babstnmbs die so grob sind / das man sie mit 
henden tasten kan/ vnd so grofs das sie (wie in 
Apocalips; geschrieben stehetMss an den Him^ 
mel retchen / Sonvern entsetzt euch vnnd er^ 
fchrecket vor vem grimmigen 5orn Gottes / der 
euch bereit an vber ewren, kopff schrvebet/ vnv 
faretNlcl)t fort/mehr einzuscheuck^en lnn das 
mass/wckches bereit an all5ufter vberleufft/ die 
Axt is^ cuct) gewisslich an die wurtzel des 
baums gelegt. 

-Oder so jhr gar verblendet vnd verstocket 
vnnd so tieff in ervern lästern ersoffen seiv/vay 
jhrewer sünd nichterkennen könvt/so bedenckt 
nur allein das/welchs auch ein jeder ürck oder 

Heidt 

Heid verstehen kan / Das jhr Widder Göttlich 
vnd Menschlich recht / Ja Widder ewer eigen 
eidesptticht vnd gewissen handelt/weil jhr vns 
vnd vnsere sacl)/Ehe sie mit recht verhöret vnd 
verdammet ist/so grimmig verfolget. 

Wir bitten euch derhalben vn,b GOttes 
willen / VNNO Procestiren folchs/Iumofsiern» 
Mal mit Neglicher bitt für Gc^tt vnnd der g^n/ 
t;en wclt/das wir ein s^rey Concilium bcgeren/ 
Vnnd erbieten vns vaselbst einfeltigen gründt^ 
liehen bcrtcl)t/von vnfernl glauben vnnd ^ehr 
5ugeden/Darumb gebet vns doch ein frey ConF 
cilium / welchs jhr vns von alles rechts wegen 
fchüloigk seid zugeben / welches jhr vns aucl) 
offtnials mit so tewren Worten verheifsen l^abt. 

Aber was hilffcs das wir mit diesen ^eu/ 
ffels Kindern reden / Oder was hoffen wir/ 
etwas von ihnen zuerlangen/weil wir jhnen so 
lange zeit vmb fönst mit demütigem liehen ange 
legen vnd zu fus gefallen sind/ vnnv sie nichts 
veste weniger on vnterlas erkantewarheit verF 
folgen / öffentliche jrthumb verteioigen/new 
Abgötterey ausfriclxen/vnns alle Oie wir Chri-^ 
stell recht lickennen / toot wollen Haben/vnn5> 
Widder den heiligen Geist selbst sundigen. 

Vermercket jhr nun nicht das sie inn ver-^ 
kerten sinn gegeben sind/sintemal folches leicht 
lich zunerstehcn ist/ nicht allein aus jtzt gemel/ 
^cn s^ücken/darnlit sie doch jhrcn Gottlosen ver 
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karten sinn/ vtt«id Mut/ öffentlich mtdecken/ 
Sonvcrn auch varauss vag sie ittte dci?i erd^ 
feinvtvesChristlichelinamens/ vem^ürcken 
(welchen? sie jt^t fein die dan bereiten /weil sie 
Deuvscvlauvt also gar schwechen) friev mach^ 
en/vno )l)M noch n^echtigk gross gelr dal 5u ge^ 
dcn/ausfdas er sie nur unangefochten lasse/ 
damit sie vertilgen pnd aussrotten köi^nen / die 
heilsanlen^ehre Christi/ vnndseine Kirchen/ 
rvelche nicht allein vnschüldiglich/von ihnen 
vet folget wird/sondern jhnen alles guts erzeigt 
Hat/Heist das nicht recht Varrabam loss lassen 
vnd Lhristuln Ereutzigen» 

Wollen verhallten diese verstockten vnnd 
verblendten wüterich faren lassen / vnd erstlich 
so KrgeNt fromme ̂ eut sind/ die es noch etlied-^k 
er Massen mitdemValistuml? halten/oarumb 
das sie vnser sach noch nicht gründtlich erkand 
haden dicsel!.^i6cn ermanen wir / sie wollen jhr 
seeligkeit in acht l.?aben / vnnd nut allem kleiss 
nachforscyö/welcl.>cs die warhaffcige ̂ er Chri^ 
sti sey/vnd vnftre ̂ er nLcl^tso vnl^esunnen rich^ 
te!i/del? sie müsse,» fürwar dem ervigen 9^ichter/ 
alN Jüngsten tag von jbiren? vrtcil rcchenscl?afst 
geben/ vn!?d so sie von vuserer^tehr/die sie noch 
Nicht recht verstanden Häven/ leichtfertige vr--
teil fellen werde/wie leider jt^t der meiste Hauff 
thut / werden sie trawen dem ernsten gerici^t 
Gottes / auch nicht entiiiehen/denn weil man 
fun st von keiln ding leichtfertig vrteilen sol/bis 
solang/das nzan die rechten warheit wisse/wie 

viel weniger 

viel weniger sol lnan von Göttlichem wort vlt^ 
bedechtlich reden. 

Wir streiten jtzundt lvit niemandt eigens/ 
weltiichs nut5es hallten / Sondern wirwoltei, 
gern das dasjenige/welches ein fglich mensch 
der da seelig werden will / hoch von nöten ist/ 
vnuertunckelt vnnd vnuertrieben gelassen wür^ 
de/Nemlich der einige weg zur seeligkeit/der da 
ist durch den glauben an den HERrn Jhesum/ 
dpe warhafstigeerkentnis Gottes / )u welcher 
das gant) menschlich geschlecht fürnehmlich 
geschaffen ist/Vnnd vmb dieser einigen vrsach 
willen/werden wir von der vndanckbaren weit/ 
den hettosen tyrannen/vnnd von den abgesag-^ 
ten Gottes feinden dem K^euffel/ so jemmerlich 
gehasset vnd verfolget. 

Zum andern wollen wir auch vns selbst/ 
das ist/ alle recht Gottfürchtige/ die auff dem 
gantzen weltkreis woncn/vermanethaben/das 
wir vns nicht von dem wort Gottes widerumb 
verfüren oder abschrecken lassen/ sintenml wer 
durch Gottes genad / die gründtliche warheit 
Christlicher .Lehr (GottHab lob vnd danck)ein 
malerkennethaben/vnddasselbigenicht allein 
aus heiliger Schrifst/aus der gelercen ^eut bü^ 
eher vnnd aus der erfarung / inn welchen» wir 
entpfinden / das vnser eigen gewissen/vnnv 
der F)eillge Geist selbst / inn vlssern l^ertzen 
Zeugnis gibt / von der warheit dieser .Lehr/ 
tondern guch aus dein bekeliNUs/ der widver--



sacher / welche vor keinem frepen rechtsth^e/ 
nem gericht mit jhrer fach erscheinen vörffen/ 
Sonvern erieigen sich gegen vns nicht an/ 
dcrst als etwan ein Straffenreuber / versel--
bige weiss wo!/ So jl)m ein Wandernian für/ 
knmpt/vas er kein recht zu seinen gütern habe/ 
Darumb lest er jhn nicht für gericht laden/son/ 
dern trachtet mit allem vleis nach gelegenheit/ 
wie/wo/ovver wenn er ven Wanoerman 
vberfall/vnv jhm vas gelt nehmen müg. 

^ast vns verhalben dieser wütenden tyran/ 
nen Verfolgung also auffnehmen vnnd leiden/ 
gleicherweiss als vnschülvigeieut / denen sol/ 
che straff nicht von gerechten Richtern )uer/ 
kantist/ Sondernwidderfert jhnen/alsden 
Wanderleuten/die von "Reubern/ Wolffen/Bee^ 
ren/Drachen / odder andern grausamen Wil^ 
den tl)ieren/lMwaldt/onschuldt/wid0er alle 
billigkeit angefallen werden. 

Denn wir wissen das die Gottfürchtigen 
allweg das gelück haben auff dieser weit / das 
sie allein vnerhorter sachen,nüssen verurteilt 
«verden/Wiewol derCainsKinder ^enfflisch/ 
er grimmiger hass vnnd bosshcit so gross ist/ 
das sie auch viel fromnier Christen vmbs leben 
bracht Haben/Qb gleich derselbigen sach vnnd 
vnschuldt/öffentlich fürgebracht vnverkandt 
ward/ Wiebeides/ die ^pstorien der Heiligen 
Schriffc/vnnd auch andere geschieht / die sich 
hernachmalsl'nn derKirchen zugetragen / sol/ 

ches vlier/ 

ches vberküjslg bezeugen /vnnd bleibt für vnnd 
für/biss an der welt ende / Das der Gottlose 
gleissner Cain/den warhafstigen Gottes die/ 
ner Abel/ on allegerechtigkeitauffsjemmerF 
lichstzu todt schlecht. 

Sanct Paulus sagt / alle die recht Gott/ 
fürchtigk leben wollen/in Christo/werden ver/ 
folgung leiden/vnnd auff das wir Gottes Ve/ 
terlichen willen gegen vns erkennen können/ 
wenn wir von jhm gezüchtiget werden / sagt 
sanct Paulus an eim andern ort / Welche Gott 
tteb hat/die selben züchtiget er auch/die jheniF 
sen aber die nicht gezüchtigec werden c als mar» 
ßtzund an vnsern Papisten / fürnemlich aber an 
ßhren Geistlicl?en/ vnd an den Lürcken sihet) 
sind nicht rechte kinder/sondern Pasthart. 

So wir denn nu wissen/ das vnsers Herrn 
Gotts Veterlicher will ist / Das wir ein zeit/ 
lang das Creutz geduldig tragen/ Vnnd in kei/ 
nem weg/von GQW vnserm Himlischen Va/ 
terabtrünnig werden sollen / Will von nöten 
sein / Das wir allezeit für äugen l^aben/ den 
spruch Christi/ Wer mich verleugnet vordem 
menschen/den wil ich auch verleugnen vor mei/ 
nem Himlischen Vater etc. Item weil wir mit 
Christo leiden/ werden wir auch mit Christo/ 
wie Sanct Paulus sagt / seiner herrligkeit teil--
haffcigk werden. 

Mit seinem heilsallien todt/hatt der1)err 
G Christus 



Christus den todt vberwundcn/vnd ihn, all sei/ 
ne maclit genommen/das er nichts mehr schaF 
ven kan/denen/die an oen HERRN Christum 
gleuben. 

^ast viis verhalben m'cht fürchten/für dem 
tod/welcher vns warhafstiglich nichts anders 
ist/ denn ein eingang zu dem nerven ewigeiZ 
leben/sonderlich ader sollen rvir/den todt/wel^ 
eher VNs von den Verfolgern Göttlichs rvorts/ 
angelegt wirdt/nicht furchten. 

Denn stntemal wir von den tyrannen ni-^ 
cht vnserer sünden halben gepeiniget werden/ 
sondern von wegen/ der bekentnis Christ/ 
licher ^ehr/auff das Gottes nanie nilt vnserm 
leiden vnnd todt gepreiset werde/ was wolt 
vns liebers sein/denn dieses elend leben/das 
doch sunst vergencklich vnnd vnzelichen jam^ 
mer vnnd vngelück vnterwoffen ist / vmb Got^ 
tes ehr wMen verlassen / sonderlich weil wit' 
auch für Gott/von allen vnsern sünden / durcl^ 
das Blut Jhesu Christ» gereiniget find/ Vnnv 
de» todt der Christen für vnscrein ^Ernn Gott 
thewer geachtet wirdt. Wie der cxvj. Psalm 
sagt/Der todt ftiner Heiligen ist werd gehaltes 
fiir dem HERAN» 

Die Heiden haben vdrZeiten gemeint/das 
nichts löl?lichers sey/denn so jemand i»; einenA 
Ritterlichen kampsf/5n rettung seiner ehr vnnd 
desVatterlands/sein leben in die schant^ 

gen dalff/ 

zen darss/ Wlr aber streit«« kt^und nicht fnj' 
das irdische/sondern für fhens Himlisthe Vat^ 
terlandt/ kempffen auch nicht vmb vnsere ver^ 
genckliche ehr/sondern erstllchen Gottes/ dar^ 
nach auch vmb vnsere evvige ehr. 

^ast vns derhalben vberal vnnd allezeit 
dereit sein / diesen elenden madensack / der 
so viel seuch vnnd kranckheiten zugewarten 
hatt / mit allen freuden dahin zusetzen/ für 
die ehr GO^^ES / Vnnd vnaussprechliche 
freud vnd herrljgkeit/ die vns der HERR Ihe^ 
sus Christus mit seinem Blut erworben hat/ 
Diekein ang( Wie f. Corin. if. geschrieben steF 
het) hat gesehen / vnnd kein ohr hatt gehört/ 
vnnd in keines Menschen hertzen ist kommen/ 
Was dereitet hatt denen / die jhn 
Ueben. 

Darumb last vns frewen mit den Apo^ 
stein/das wir wirdigk sein mügen/ etwas vn,b 
^s HERREN nahmen willen zu Heiden/ 
Vnnd wenns GO<T^ES will ist/ das wir 
Martererwerden sollen / so last vns n?it frö^ 
lichem bekentnis/durch diesen zeitlichen tod 
ZU der ewigen seellgkeit des'^Himmelreichs 
rennen. 

Vnnd wir sollen gentzlich dafür halten/ 
das wir seelige Gottes kinder sind/ so sichs zu^ 
tragen würde/das wir diesen verwesslichen cor 
per/der doch sonst bald verfaulen wird/müsten 
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bep dieser fachen zusetzen / welch vor aller weit, 
mit ehren bestehet/Vnv so sie von jhemanv nnd 
gefahr des Leiblichen guts odder lebens fein 
getrost tzekennet wirv / gereicht es nicht alleii? 
ihnen / sondern auch G-Ott dem Allmechtigen 
selbst 5» ewiger ehr. 

iast vns derhalben im glauben fest stehen/ 
vnnd demervigen fluch sanipt Hellischer pein 
verkündigen nicht allein den öffentlichen abge^ 
sagten Gottes feinden/die des Chri-^ 
sti Kirchen / vnnd erkante warheit Göttlichs 
Worts verfolgen. Item den Judas genossen 
die Christum verraten/vnd warhafftige Religio 
on verfelschen/vnd (deutlich dauon 5ureden > 
allein vmb schnöde Hoffnung einesBisschoff^ 
thumbs Christum verkauffen. 

Sondern auch den losen Mammelucken/ 
wollen wir Gortes 5orn anzeigen/das ist/ allen 
denen/die einer schlechten ge^hr halben Chri^ 
stum verleugnen / Vnnv das Malzeichen des 
thiers (dauon Apocali. xiii. geschrieben stehet ) 
annemen / Vnnd gedencken nicht allein vern 
Herrn Christo/Sondern auch dem verttuchtezI 
Mammon vnnv dem bauch/ Ja dem Leuffel 
selbst)» dienen. Welcher eins teils jtzund niF 
cht allein vnuerschempt dem Christo 
abtrünnig werden/Sondern auch so verwegen 
sind / das sie solche abtrünnigkeit beschonen 
vnnd nicht wollen vnrecht gethan haben/Sol/ 
che gesellen werden one zweiffel/gleicherwelss 

vber 

vber eine kleine zeit/auch der Mahometischen-
tehr beyfallen/vnd sich beschonen wollen. 

Aber vnser HErr Gott lest sich nicht betrief 
gen/Sondern dieselbigen elenden jeut werden 
sich selbst betriegen / vnnd grossen Gottes zorn 
auff sich laden/pfu euch au / jhr Mammons 
knecht / die jhr vmb ewers kaufftns vnnd ver^ 
kauffens willen c wie Apocalipsi. j^^iis. geschrien 
den stellet) Das Bild des Zhiei s/ Ncmli<h das 
Interim ailbetct/vnO das nsälzeichen' des thiers 
annehmet/ dasist/viel höher dertyrannen/ 
denn Gottes gunstachtet. 

Aber wehe denen die das Bild des thiers 
mibeten/oddersein Malzeichen annehmen wer/ 
den/wie Apocalipsis xvj. geschrieben stehet. 

Von dem vorzweiffelten abtrünnigen bu/ 
ben Eissl^b7:der die Himlischen Götlichen ier/ 
so frech vnnd mutwilligen verfelschen darff/ 
wollen wir auff dis mal nichts sagen / Denn 
sein trotziger mutwil/vnnd die straff die jhn, 
nicht lang aussenbleiben wird/ sind grösser 
denn das nlan hefftigk genug dauon reden od^ 
der gedencken künd. 

iast vns auch ein schew vnnd ecke! haben 
vor denen/die dnrch jhr vernüfftige klugheit zu 
thoren werden/vnd lassen sich bedüncken/man 
^lle von wegen gemeines friedes/ den abge/ 
legten Gottts feinden/etwas zugefallen in der 
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J^eUgion nachlassen V Gleicherweiss als ftp 
es möglich / vas msn Christum vniid Belitti. 
das /)lmelrelch vnnv vie Hell vereinigen ynnc» 
zusamnien reimen könne / ovder als sey die 
Religion ein Menschen werck/ vnnd stehe in 
ihren Henven/das geringste püncktlein davon 
zuuergeben/so doch der Sohn GO^ces sell)S 
nichts hat daran verendern können / Sondern 
hat alles gethan vnnd erlidden / auff das er 
dem willen des HimUschen Vatters gehorsam 
were / Vnnd pLe Heilige Schriffc erfüllet 
würde. 

iast vns munter sein lielzen brüder/ vnd 
fest stehen im glauben Widder die Leuffel 
p^ind wütige tyrannen / ^ast vns )u GÖtt 
vnnd dem Menschen schreien/vnnd alles das 
khenige thun / das zur anssbreitung heilsanler 
iehr dienen magk/ Vnd last vns nicht so bald 
^ig werden / ovder an Gottes hülff verzagen/ 
Obs gleich den Gottlosen ein Zeitlang woll ^ 
gehet/Denn sie werden darumb also erhöhet/ 
ttust das jhr faU dester grösser se^^ / vnd vn/ 
fer HERN Gott ptiegt die Züchtigung an sei-^ 
Mtn Hanss anzufahefl/aber endtlich schüttet er 
feinen Zorn auff die Gottlosen/welches jhnen 
auch jtzundt durch so viel zeichen vnnd gesteht 
die in der^ufft/vnnd auff Erven gesehen wer/ 
den/gedrawet wirdp. . 

/ Kür erm jariies VN ser Herr Gott ein mech/ 
tige grosse meng der hauschrecken in die Graste 

 ̂ schalst 

schafftTprolfallen / gseich als er vorzeite», 
dem Pdaraone gethan hatt / auffdas erste 
durch sichtbarliche zeichen / seinen zorn erken--
nen vnnd fühlen lies/ vnd ist kein zweiffcl/es 
wirdt ein grosse strast vber sie kommen/aber 
das sey Gott hein^gestelt. 

In des last vns das vnstr thun/vnd nnm^ 
ter sein/ denn es gilt vnsjtzundt/nicht vnsere 
freiheitodder gütter/ auch nicht dis zeitlich 
leben allein/sondern vn;b das ewige lel?en/vnd 
vmb die warhafftigeerkentnis Gottes ists vns 
zurhun. 

Derhalbenlast vns allesampt vntereina«^ 
der eintrechtigk/ vnnd in der erkanten warheit 
bestendigk sein / vnnd inn keinem weg von 
der rechten Lehr des HERR?? CHRJsti ab^ 
fallen / Welche auch vie stembden völcker für 
warhafstigk erkennen/vnnd mit grossen freuF 
dcntuuiehn^en. 

Fürnenllich aber sollen alle iehrer/Pfarr^ 
Hern vnd seelsorger/zu dieserzeit Wacker vnnd 
nichtstunttiiehund t^ein/wieder Prophetsagt/ 
Sondern weil sie sehen / das der Wolff/ 
das ist/der ^eufftl vnnd vnftre widdersacher 
die Herd des HERRN Christi zustrewen vnnd 
zuretssen / sollen sie dieselbigenn mit den^ 
schwert des Geists / das ist/ mit Gottes wort 
weidlich vnnd vttuerzagt angreiffen / Vnnd 

armen scl)esslein vermanen/ das sie sich vor 
den Wol/ 



den Wolffett Hütten / Sie sollen aber'nicht 
stumme forchtsame hunve sein/vieden Woiff 
da allererst anbellen/rvenn sie jhn ttihen sehen/ 
wenn er aber vttter die Herd des HERren felt 
vnnd die armen scheffleiiI jenimerttch )ureist/ 
schweigen sie stil/5ittern vnd verbergen sich. 

Auch ist /t5undt fürnemlich diese verma-^ 
nnng hoch von nöten/das kein seelsorger leicht 
fertiglich von seiner Herd ttiehen soll/Qb jhm 
Sleich jemand aus den Obersten 'Regenten 
ches gebieten würde / Denn sie sind nicht kne/ 
chtodderdienereines odder 5weier scharhan^ 
sen/Die da Goct vnd seine Religion verachten/ 
Gondern des HErrn Christi vnd seiner Kirch-^ 
cn / Sollen sie derhalben vleissig acht haben 
Kufs die Herd / vberwelche sie der heilige Geist/ 
zu auffmerckern vnnd hüttern gesetzt hat/ dar^ 
umb das sie die Kirchen tvol regier 
ren sollen. 

Denn was wolt das für ein leichtfertig-^ 
keitsein / so sie sich wolten von einem jeden 
wind bewegen lassen/ vnnv baldt ttüchtigr von 
der Herd Christi lauffen/Stehet derhalben fest 
jhrPrediger/duldet etwas/erwartet hülff vnd 
erläsnng von Gott/ Vnd tröstet die blöden ge--
wissen/denn in solchen betrübten Zeiten/ ist am 
meisten trost von nöten. 

Wenn euch aber die gantze Kirchen odder 
Gemein wird ausstojsen/da allererst / schüttelt 

den staub 

ven staub von eweris füssen/vnd Protestirt/das 
zhr vnschüldig seid/an ihrem blut. 

Denn wiehetten die Heiden/ vor 5eiten 
leichtlicher können die Christenheit ausstilgen/ 
denn die Apostel vnnd jhre Nachfolger/so 
bald als es von einer Gottlosen Oberigkeit be^ 
follen ward/ hetten daruon lauften odder stil^ 
schweigen wollen. 

O dieses sind al)u zarte marterer/die des 
Herrn Christi ̂ erd/allein wens friev im ^anve 
ist/also hin vmb lohn hüten / so sie abersehei? 
vas sich der Wolff herin nahet / thun sie wie 
ver Mitling art ist/ Ziemlich/schweigen odder 
kiehen daruon. 

Fürwar es wird schier die ̂ eit kommen/da 
ver rechte vnnd gute Hirt/ solcl)e stumme hunF 
de/den er seine Herd befollen hat/ hart straffen 
wird/Wer Christo nachfolgen wil / der muss 
sein Creut5 mit nehmen/da wird nicht änderst 
ans/Wer aber das Creut) nicht tragen wil/der 
mag dem Zeuffel nachfolgen/vnd hie gute ta^ 
ge suchen/ Aber hundert tausent mal Vesser ist 
es/ mit Christo leiden/ alsmitdem .Leuffcl 
regieren. 

Wolan so last vns Gott mehr f?,rchten denn 
die menschen / vnnd starcke^uuersichr haben/ 
weil der Herr Ä)ristus dc»l -Teuffel vnd die welt 
vderwunden Hatt/Aas er auch vns die wir sei^ 
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neBwder vtwd miterben sind /ein mal eflöstn 
werde/ron dem Antichrist vno vcn tyr^mien/ 
die GO-!Ltes abgesagte feind sinv / vnnd vns 
st5lttivcr am vffer des roten Meers vberfallen/ 
Nun so errette vns lieber ̂ err Christe/auffdas 
sie vor vnsern äugen zu grund gehen / vn nd wir 
nnt si g vnd aller fröligkeit/dir für deine herrF 
liehe erlösungdanckenmügen. 

Denn eben darumb erwecket vnser HERR 
Gc>tt die Pharaones/ pnnv lest sie so gewaltigk 
werden / auff das er seine macht an ?hii en de/ 
weis/wenn er sie st^rtzen wird/Der HERA ist 
ein rechter sieghaffciger Kriegsman/er hat vorF 
mals seine feinO / die viel gewaltiger warett 
denn die steigen 5erscl)mettert/derhalben wird» 
er auch oie jtzigen on alle niüh stürt?ett/iknd nt^ 
verlegen könnet?. , . 

Zum letzten last vns auch anrüsten den Va/ 
^r vnftrs HErrn Ihesu Christi/der mit ftinen? 

^^d heMgen Geist/eln einiger Gott ist/ 
Vchopsfer Gimmels vnnv der Erden / auf? 
das er vns vmbvesHERrn JHEsu C/)Ä(IstS 
willen/ mit seinem HeUigen G-ist stercken/ 
lehren rnd rüstest wolle/auff das wir/Widder 
diese Gottlose tprannen/alles das jhenige thun 
mügen/das zur ehre Gottes vnnd zur seeligkeit 
des armen mensthlichen geschlechts gereich/ 
cn mag. 

Vnd weil vnserHerr Ihesus darmnb auff 
die Welt 

die weit kommen ist/auffdas er des Aeussels 
werck zerstöre/ist auch zu einem Ewigen König 
vber Sion erwelet / Derhalbcn last vns vnsere 
hertzen zu jhm erheben/Vnd bitten/er wol den 
leivigen.^euffel vnter vnsere füjfe trecten/ vnnd 
die köpff vieser tyrannen/pnd aller andern/die 
Gottes wort/wMntlich vnnd gern verfolgen/ 

gleich als töpffe zuschmettern/ Seine Klr^ 
chen aber vnnd heilsame tehr erhalten/ 

vnnd vnskürt^lich n?it seiner heil^ 
samen zukunfst vnnd ei losung 

erscheinen An?en / sprech 
ein jeder frommer 

Christ/Amen. 

Gott sey Lob/ Lhr vnnd preis, 
A m e n .  l f 4 3 »  


